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Die Vorgänge im Ruhrrevier.
Bereits vor einigen Wochen haben wir darauf aufmerk-

ſam gemacht, daß ſich im Ruhrrevier unter Leitung des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Hue eine Bewegung
geltend macht, die gar leicht in einen Rieſenausſtand der
Bergarbeiter auslaufen kann, wie wir dergleichen 1889 erlebt
haben. Jnzwiſchen wird es immer deutlicher, daß von den
Hue und Genoſſen eine große Aktion geplant wird, die ſich
allerdings erſt im vorbereitenden Stadium befindet.

Jn dieſem vorbereitenden Stadium bemüht man ſich um
zweierlei: Der Verband, der erſt etwa 25 Prozent der Berg-
arbeiter umfaßt, ſoll durch den Eintritt der übrigen geſtärkt
werden und die Bergwerksverwaltungen nebſt der Regie-
rung ſollen ins Unrecht geſetzt und es ſoll von vornherein die

öffentliche Meinung für die Streikenden gewonnen werden.
Die Taktik wird klar, wenn man die von Hue in Eſſen ge-
haltene Rede lieſt, die an der Spitze der „Deutſchen Berg-
arbeiterZeitung“ vom 1. Auguſt zum Abdruck gebracht iſt.

verſammlungen abgehalten, um die nötige Stimmung zu er-
zeugen.

Die Beſchwerden beziehen ſich auf drei Umſtände: auf
den durch die Wurmkrankheit und infolge von deren Be
handlung ſich geltend machenden Lohnausfall, auf das
Wagennullen und auf geſunkene Löhne. Wir ſtellen nun
keineswegs die Behauptung auf, daß dieſe Beſchwerden völlig
grundlos wären. Und wir erwarten, daß die beteiligten
Bergwerksverwaltungen und die Regierung ſoweit es
deren Sache ſein kann in eine objektive nicht nur ſondern
in eine wohlwollende Prüfung der Sachlage eintreten und
die ſich als nötig herausſtellenden Abhilfen ſchaffen. Daß
z. B. die Wurmkrankheit eine ſo ungeheuere Ausdehnung
hat nehmen können, dürfte doch immerhin einige Kritik an der
Energie und der Vorſicht der zuſtändigen Medizinalbehörden
herausfordern. Uebrigens iſt der Grund der hier an
ſetzenden Beſchwerden bereits jetzt dadurch zum Teil hinfällig
gemacht, daß wenigſtens die Gelſenkirchener Berg
werks geſellſchaft freiwillig ſich zu Zuſchüſſen zum
Krankengelde verſtanden hat, wodurch die durchſchnittliche
Lohnhöhe erreicht wird.

Esbleiben daher nur die beiden alten Ladenhüter der Berg
mannsklagen: Lohnreduktionen und Wagennullen. Es ſcheint
dem Kenner der weſtfäliſchen Bergarbeiterverhältniſſe gerade
zu aus ſozialdemokratiſchen Reporterberichten früherer Jahre
abgeſchrieben zu ſein, was ein „Berliner Organ für jeder-
mann aus dem Volke“ ſich aus Gelſenkirchen ſchreiben läßt.
Es heißt dort:

Der Lohn wäre von 4,18 Mk. pro Schicht auf 3,80 Mk. und
noch niedriger geſunken. Bei dem Steigen der Lebensmittelpreiſe
könne eine Familie nicht von einem ſolchen Lohne leben. Der Lohn
ſei um 200 Mk. jährlich pro Bergmann zurückgegangen. Das
mache für das Ruhrrevier 4 Millionen Mk. bei der jetzigen Beleg-
ſchaft aus. Die Stimmung der Bergarbeiter ſei deshalb ſo erregt,
wie ſie vor 1889 nicht geweſen ſei. Das Wagennullen ſei zu
einer Epidemie geworden. Die Brückenkontrolleure, die das Nullen
beſorgten, betrieben es in einem Umfange, wie es bis jetzt im
Bergbau nicht ſtattgefunden hätte. Ganze Wagenzüge würden

enullt. Man ſage, der für den Wagen feſtgeſetzte Betrag flöſſeL die Unterſtützungskaſſe der Bergarbeiter, aber davon ſehe man

nichts. Auch wäre bei der Verwaltung dieſer Kaſſe kein Bergmann
tätig. Zudem wären auch die Förderwagen viel zu groß. Auch
wäre kein Maß an den betreffenden Wagen zu ſehen, was Vor
Prriſt ſei. Manche Wagen wären zwei Zentner zu groß, wofür

r Bergmann nichts bekomme. Die Behandlung der Bergarbeiter
wäre geradezu unwürdig.

Daß die Löhne in den beiden letzten Jahren etwas ge-
ſunken ſind, iſt bekannt; ein Stehenbleiben derſelben auf der
Höhe, die ſie etwa im Frühjahr 1900 erreicht hatten, hätte
eben auch die Kohlenpreiſe auf der damaligen Höhe
erhalten müſſen. Auch daß die Löhne durchſchnittlich um
38 Pfennige täglich geſunken ſind, wird ſo ſehr übertrieben
nicht ſein, aber übertrieben iſt es ſchon. Aber total unwahr
iſt es, daß der Lohn eines Bergmanns um jährlich 200 Mark
zurückgegangen iſt, was doch ſchon mit der Angabe vorher
unverträglich iſt. Hauptſächlich aber kommt es doch darauf
an, wie hoch die Bergarbeiterlöhne heute ſind. Nach den
offiziellen Statiſtiken haben nun gegenwärtig von den
836 500 niederrheiniſch weſtfäliſchen Bergarbeitern über 40
Prozent einen Lohn für die achtſtündige Arbeitszeit von
5 Mark und darüber, 30. Prozent der Arbeiter einen ſolchen
von 3,81 bis 5 Mark, 20 Prozent einen ſolchen von 2,61 bis
3,80 Mark, und nur etwa 9 bis 10. Prozent der Arbeiter,
meiſtens ungelernte oder junge Arbeiter, Schlepper und
Pferdejungen, einen Lohn bis 2,60 Mark. Nach dem gegen-
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Grundes ſoll eben bewirken, daß dem

„der Bewunderung und Dankbarkeit.

wärtigen Lohnniveau aller anderen Arbeiter Deutſchlands
ſind das Ziffern, die zu einem Streike ſchwerlich Veranlaſſung
geben können.

Was das Wagennullen betrifft, eine alte Bergmanns-
ſitte, die für unvollſtändig beladene oder für nicht durchweg
mit Kohlen, ſondern auch mit Geſtein beladene Wagen da-
durch Erſatz ſchafft, daß es gelegentlich einen Wagen als
überzählig, mit einer 0 bezeichnet, ſo erheben ſich immer nur
dann Klagen hierüber, wenn allgemein die Unzufriedenheit
ins Kraut ſchießt. Die genullten Wagen ſind ein ſtehendes
Requiſit bei jeder Bergarbeiterbewegung, und ſie verſchwinden
ſofort, wenn die Vorſtellung beendet iſt. Auch die zu großen
Wagen und die nicht vorſchriftsmäßig die Gewichtsgrenze
angebenden gehören zu den alten Mittelchen der Aufwiege-
lung und haben bei keiner Bergarbeiterbewegung an der
Ruhr gefehlt. Treten nicht noch andere Momente hervor,
ſo ſehen wir abſolut keinen Grund zu einer neuen Auflage
eines Bergarbeiterſtreikes. Den Bergarbeitern wäre mit
einem ſolchen auch ſehr ſchlecht gedient. Um ſo mehr freilich
liegt er im Jntereſſe der Herren Bebel, Singer, Hue und
Konſorten. Denn wer die oben erwähnte Hueſche Rede
objektiv prüft, dem wird es ohne weiteres klar, daß es ſich
in Wahrheit ſeitens der durch ſozialdemokratiſche Agitatoren
aufgewiegelten Arbeiter darum handeln ſoll, eine Macht-

frage im ſozialdemokratiſchen Partei-
intereſſe aufzurollen und zur Entſchei-
dung zu bringen. Formell allerdings warnt Hue
die Arbeiter jetzt ſchon in den Streik einzutreten, da der
Verband noch viel zu ſchwach ſei. Die Betonung dieſes

Verband neue Mit
glieder zuſtrömen. Tatſächlich aber ruft Hue die leiden-
ſchaftlichſte Erregung ſeiner Zuhören wach, indem er
geradezumitdenwüſteſten Beſchimpfungen
gegen die Unternehmer hetzt: „Diebſtahl“, „Syſtematiſche
Betrügerei“ auf dieſen Ton ſind die Angriffe des Herrn
Hue geſtimmt. Und nun fragen wir jeden vernünftigen
Menſchen: Wenn in ſolcher Weiſe erſt die Leidenſchaften
wachgerufen ſind, wenn die Erregung und blinde Wut da iſt

was hat es dann für einen Zweck, wieder abzuwiegeln
und vor dem Streik zu warnen? Das hat folgenden Zweck:
Es ſoll der Anſchein erregt werden, daß die Arbeiter ganz
von ſelbſt mit elementarer Kraft unter dem Druck der Not
verzweiflungsvoll zum Streik gegriffen hätten, und daß die
Führer einfach, ſie mochten wollen oder nicht, mit fortge-
riſſen worden wären. Die Führer wollen ſich der bürger-
lichen Geſellſchaft gegenüber als die Maßvollen, Beſonnenen
und Friedfertigen hinſtellen und ſo Sympathien gewinnen.
Sie wollen aber auch heuchleriſch, wenn der Streik etwa
verloren gegangen iſt, den Arbeitern ſagen können: „Wir
haben Euch doch abgeraten!“ Und an dieſem Spiel ſind die
Führer mit verteilten Rollen beteiligt, wie man es ganz
deutlich der auf Hues Rede folgenden Diskuſſion anmerken
kann. Z. B. eröffnet der Vorſitzende der Verſammlung die
Debatte mit folgenden Worten: „Hue habe der Verſammlung
einen gehörigen Dämpfer aufgeſetzt. Er kenne aber nicht
genau die herrſchende Erbitterung, die ſich Luft verſchaffen
wolle Das werde noch zum Krach kommen, trotz aller
beſänftigenden Reden.“ Wer da die Mache und die Rollen-
verteilung nicht merkt, muß ſchon ein ganz beſonderer Ein-
faltspinſel ſein.

Fragt man ſchließlich, welches beſondere ſozial-
demokratiſche Jntereſſe für dieſes auf einen
Rieſenſtreik abzielende Vorgehen maßgebend iſt, ſo dürfte ſich
ergeben: Einmal ſpielt das durch den Wahlerfolg vom
16. und 25. Juni ungeheuer geſteigerte Machtgefühl eine ge-
wiſſe pſychologiſche Rolle. Dann aber und ganz beſonders
liegt ein rein taktiſcher Zweck zu Grunde: Man
will auf dieſe Weiſe an die katholiſchen
Arbeiter herankommen. Man hofft, daß das
natürliche Solidaritäts- und Kollegialgefühl die katholiſchen
Bergleute mit fortreißen wird. Jſt der Streik ſieghaft, ſo
erwerben die ſozialdemokratiſchen Führer auch in der katho-
liſchen Arbeitermaſſe ein wohlgefülltes Maß des Vertrauens,

Geht er verloren, ſo
erzeugen Not und Haß gegenüber dem unbeſiegten Unter-
nehmertum leicht das, was die Sozialdemokratie als „Klaſſen-
bewußtſein“ bezeichnet. Es gibt für die Sozialdemokratie
in den kommenden Jahren keine dringendere Aufgabe als
die, in katholiſchen Arbeiterkreiſen Fortſchritte zu erzielen.
Da ſie ſolche Fortſchritte als politiſche Partei auf dem

direkten Wege der politiſchen Ueberzeugungskunſt nicht zu
erzielen vermag, greift ſie zu dem Mittel, die katholiſchen
Arbeiter in den Streik, in den „Klaſſenkampf“ hineinzu-
ziehen und zunächſt durch die Betonung der gemeinſamen
wirtſchaftlichen Jntereſſen als „Klaſſengenoſſen“ ſich
nahe zu bringen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 13. Auguſt.

Der angekündigte Kronrat tritt am heutigen
13. Auguſt vormittags unter dem Vorſitz Sr. Majeſtät des
Kaiſers zuſammen. Es wird dies der vierte Kronrat
ſein, der unter der Regierung des jetzigen Monarchen ſtatt
findet. Der erſte wurde im März 1892 einberufen, nachdem
der Volksſchulgeſetzentwurf des Kultusminiſters Grafen
ZedlitzTrützſchler dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden
war. Das Ergebnis der damaligen Beratung war, daß
dieſer Entwurf, obgleich er ſich ſchon in Kommiſſionsberatung
befand, von der Staatsregierung zurückgezogen wurde. Der
nächſte Kronrat wurde Mitte September 1896 auf Schloß
Hubertusſtock, wo der Kaiſer weilte, abgehalten. Es handelte
ſich damals um die Herabſetzung des Zinsfußes der Reichs-
und Staatsanleihen. Am 22. Auguſt 1899 fand ein dritter
Kronrat ſtatt. Die Ablehnung der Kanalvorlage durch das
Abgeordnetenhaus Mitte Auguſt hatte die politiſche Situation
ſehr verſchärft. Damals wurde der verhängnisvolle Beſchluß
gefaßt, gegen die konſervativen Gegner der Kanalvorlage,
welche zugleich Staatsbeamte waren, einzuſchreiten. Der
jetzt ſtattfindende Kronrat iſt der erſte ſeit Uebernahme des
Miniſterpräſidiums durch den Grafen Bülow.

Eine Novelle zum Knappſchaftskaſſengeſetz wird den
Landtag in ſeiner nächſten Tagung beſchäftigen. Ebenſo
wie auf die Seemannsordnung wird die Krankenkaſſengeſetz
novelle, die am 1. Januar 1904 in Kraft treten wird, auf
das preußiſche Knappſchaftskaſſengeſetz eine Rückwirkung aus
üben. An eine Aenderung dieſes Geſetzes iſt ſchon ſeit einiger
Zeit gedacht, ſie war aber nicht möglich, ehe nicht jene No-
velle erledigt war. Nachdem dies geſchehen, haben die zu-
ſtändigen Regierungsorgane ſich an die Herſtellung des Ent-
wurfs einer Novelle zum Knappſchaftskaſſengeſetz gemacht.
Man darf es als ziemlich ſicher anſehen, daß ſie zur nächſten
Tagung des Landtages eingebracht werden wird.

Klerikale Umtriebe auf dem Gebiete der Schule. Auch
in Schleſien ſcheinen die Klerikalen, nur in weniger geräuſch-
voller Weiſe, auf dasſelbe Ziel der Beſeitigung der höheren
paritätiſchen Töchterſchulen loszuſteuern, wie Biſchof Korum in
Trier. Auf „höheren Befehl“ forderten die katholiſchen Pfarr-
ämter in Schleſien, beſonders in Breslau, wie man der „Deutſch-
Ev. Korr.“ mitteilt, in dieſem Frühjahr von den Eltern derjenigen

Mädchen, die nach Oſtern in den Beichtunterricht aufgenommen
werden ſollten und bis dahin eine evangeliſche bezw. paritätiſche
höhere Töchterſchule beſucht hatten, ihre Töchter aus jenen
Schulen herauszunehmen und ſie in katholiſche Töchterſchulen
überzuführen, widrigenfalls würden dieſelben mit den
Volksſchülerinnen und nicht mit den anderen höheren Töchtern
unterrichtet. Auch müßten ſie dann zur Ergänzung des bisher
in ihrer höheren Töchterſchule erhaltenen katholiſchen Religions-
unterrichtes wöchentlich eine Stunde beſonderen Religions-
unterricht beſuchen. Jn einer Reihe von Fällen haben die
Prieſter ihren Zweck auch ſchon erreicht. Hieraus ſchließt die
obengenannte Korreſpondenz, daß es ſich bei der Korumſchen
Herausforderung alſo keineswegs bloß um Ungeſchicklichkeiten
eines beſonders fanatiſchen Biſchofs, ſondern um einen auf
der ganzen Linie gegen unſere Döchterſchulen
planmäßig begonnenen klerikalen Vorſtoß
handle, die Einleitung des großen Kampfes um die Schule
überhaupt, der mit aller Kraft durchgeführt werden ſolle, ſobald
erſt die Zulaſſung der Jeſuiten erlangt werde.

Angebliche Beſuche in Gmunden. Der „Hannoverſche
Anzeiger“ läßt ſich aus Gmunden melden, daß ein Beſuch
Kaiſer Wilhelms in Gmunden, von dem ſchon früher
einmal die Rede war, für den Monat September oder Oktober
in Ausſicht geſtellt ſei. Jn Gmunden wird bekanntlich für die
nächſte Zeit auch ſonſt noch „großer Beſuch“ erwartet; ſo be
abſichtigt König Eduard von England von Marienbad
aus auf einige Tage nach Gmunden zu kommen, und gleich
zeitig ſoll auch Kaiſer Franz Joſef dort eintreffen, des-
gleichen die Kaiſerin Mutter von Rußland. Ob die Mit-
teilung von einem Gmundener Beſuche des Deutſchen Kaiſers
ſich diesmal beſtätigen werde, erſcheint uns überaus zweifelhaft.

Perſonalnachrichten. Der Prinzregent von Braunſchweig,
Prinz Albrecht von Preußen, hat am Dienstag Schloß
Camenz, wo er ſich längere Zeit aufgehalten hat, verlaſſen, um in
ſeiner Eigenſchaft als Jnſpekteur der erſten Armee-Jnſpektion das
10. Armeekorps zu beſichtigen. Am 14. Auguſt begeht der Vorſitzende
der nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes, Wirkl. Geh. Rat
Hobrecht, ſeinen 79. Geburtstag.

Von der Marine. Mehrere Blätter melden von Kiel aus, daß
nach den diesjährigen Flottenmanövern eine Vermehrung der deutſchen
Seeſtreitkräfte in den amerikaniſchen Gewäſſern geplant ſei, indem u. a.
im Herbſt der kleine Kreuzer „Me du ſa“ die Ausreiſe nach Weſtindien
antreten ſoll. Nach den Jnformationen der „B. N. N.“ iſt indeſſen
zunächſt eine Verſtärkung der amerikaniſchen Kreuzer-
diviſion nicht beabſichtigt, ſo dringend notwendig es im



allgemeinen handelspolitiſchen Intereſſe auch ſein würde, wenn endlich
dauernd eine ſtändige Beſetzung auch der weſtamerikaniſchen Station
erfolgen könnte. Der Mangel an verfügbaren Kreuzern legt
unſerer Marineverwaltung aber auch nach dieſer Richtung hin Schranken
auf. Die „Meduſa“, unter dem Befehl des Korvettenkapitäns
Kutter, bleibt vor der Hand den Aufklärungsgruppen der heimiſchen
Schlachtflotte zugeteilt. Durch eine Kabinettsordre wurde der
Beſatzungsetat der Linienſchiffe der „Kaiſer“ und der „Wittelsbach“
Klaſſe um einen Oberleutnant zur See als ſechſten Wachhabenden und
der Beſatzungsetat der kleinen Kreuzer von der „Gazelle“ ab um
einen dritten Leutnant zur See erhöht. Dieſe Aenderung wird am
1. Oktober in Kraft treten. Jn nächſter Zeit ſoll das neugeſchaffene
ſtändige zweite Geſchwader ein eigenes Kriegsgericht mit
dem Sitz in Danzig erhalten hisher gehörten die Schiffe zu dem
Gericht der erſten Marineinſpektion.

Neue Linienſchiffe. Das neue, im November 1901 auf
der Vulkanwerft in Stettin vom Stapel gelaufene und vor
geraumer Zeit an die Marineverwaltung abgelieferte Linien-
ſchiff „Mecklenburg'“ tritt in nächſter Zeit in den Ver-
band des erſten Geſchwaders. Schon in dieſen Tagen muß
ſich entſcheiden, ob „Mecklenburg“ an Stelle des Linienſchiffes
„Kaiſer Barbaroſſa“, das einer größeren Schraubenhavarie
wegen an den großen Herbſtübungen nicht teilnehmen kann,
noch in die Uebungsflotte eintritt, oder erſt nach Beendigung
der Manöver dem Geſchwader eingereiht wird. Drei
Schweſterſchiffe von „Mecklenburg“, nämlich „Wittelsbach“,
„Zähringen“ und „Wettin“, gehören dem erſten Geſchwader
bereits ſeit dem vorigen Jahre an. Auf der kaiſerlichen
Werft zu Wilhelmshaven iſt inzwiſchen der Ausbau des
Linienſchiffes „Schwaben“, das im Auguſt 1901 vom Stapel
lief, beendet worden, ſo daß die Jndienſtſtellung dieſes
Schiffes behufs Abhaltung der Probefahrten nahe bevor-
ſteht. Mit „Schwaben“ wird die Klaſſe der 11 800 Tonnen-
Panzer vollzählig, denn die 13 200 Tonnen-Schiffe „Braun-
ſchweig“ und „Elſaß“ repräſentieren bereits einen neuen Typ,
deſſen Gefechtskraft alle bisherigen Schiffe unſerer Flotte er
heblich übertrifft.

Alkoholfreie Getränke für Eiſenbahnbedienſtete. Von den
Königl. Eiſenbahndirektionen in Erfurt und Halle ſind für einzelne Werk
ſtätten Kaffeemaſchinen beſchafft worden. Ferner ſind in den Werkſtätten des
Eiſenbahndirektionsbezirks Eſſen Vorrichtungen zur Herſtellung von Brauſewaſſer und Brauſelimonaden vorhanden. Daſch dieſe Einrichtungen bewährt

haben und durch ſie geſunde Getränke für die im Dienſt befindlichen
Beamten und Arbeiter zu einem äußerſt niedrigen Preiſe hergeſtellt
werden können, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Eiſen
bahndirektionen ermächtigt, geeignete Maſchinen und Apparate für die
Werkſtätten, ſowie für größere Uebernachtungs- und Aufenthaltsräume
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel zu beſchaffen ſoweit nicht die
Arbeiter ſelbſt die Beſchaffung auf eigene Koſten vorzunehmen wünſchen.
Die Getränke ſind den Beteiligten zu dem Selbſtkoſtenpreiſe zu verabreichen.

Für die Behandlung betrunkener Soldaten iſt, wie die
„Rhein.Weſtf Ztg.“ erfährt, vermutlich mit Rückſicht auf den „Fall
Hüſſener“ folgende Unterweiſung an die Unteroffiziere ergangen:
„Gegen bekrunkene Soldaten iſt ſtets mit der größten Behutſamkeit
und Vorſicht zu verfahren, damit dieſe nicht etwa zu wörtlichen oder
tätlichen Widerſetzungen gereizt werden. Der Unteroffizier muß ſich
daher gegen ſie mit der der größten Ruhe und Beſonnenheit benehmen
und jeden Wortwechſel wie jede perſönliche Berührung, ſoweit es
möglich iſt, vermeiden. Wo es irgend möglich iſt, ſind betrunkene
Soldaten durch Kameraden zur Ruhe zu bringen. Wenn ſich der Be
trunkene im Dienſt befindet, ſo iſt ohne Aufſehen durch geeignete Maß-nahmen, nötigenfalls durch Feſtnahme, dafür zu ſorgen, daß er keine

Ausſchreitungen begehen kann. Jede Anreizung zur Unbotmäßigkeit iſt
zu vermeiden. Von der Waffe iſt nur Gebrauch zu machen, wenn
der betrunkene Soldat gegen einen Unteroffizier mit Tätlichkeit vor
geht und das Leben bedroht, doch iſt in erſter Linie darauf Bedacht zu
nehmen, daß der Angreifer nur kampfunfähig gemacht wird. Die
Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften wird, beſonders wenn ſie Aus
ſchreitungen herbeiführt, an dem Unteroffizier ſtreng beſtraft.“

Eine Agitationsſchule der Zentrumspartei. Eine Agitations-
ſchule der Zentrumspartei tritt wohl, um einem „anerkannten Be
dürfnis“ abzuhelfen, im September in Frankfurt a. M. ins Leben. Die
Kurſe finden der „Köln. Ztg.“ zufolge jeden erſten Sonntag im Monat,
nachmittags 1--5 Uhr ſtatt und weiſen etwa folgende Einteilung auf:
1--2 Uhr Dispoſitionen von Vorträgen, 2—3 Uhr Referat und
Diskuſſion, 3--31 Uhr Organiſation und Agitation, 34—5 Uhr
praktiſche Veranſtaltung einer Volksverſammlung unter den
Teilnehmern des Kurſes. Eröffnung durch den Einberufer.
Bureauwahl. Viertelſtündiger Vortrag eines auf der vorher-
gegangenen Verſammlung beauftragten Herrn nebſt Diskuſſion.

Der Unterricht wird von politiſch erfahrenen Herren unentgeltlich erteilt.
Nach dem vorliegenden Plane ſoll dieſe Einrichtung auf möglichſt alle
Ortſchaften der Wahlkreiſe ausgedehnt, verallgemeinert, populariſiert und
mehr ſyſtematiſch geordnet werden.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Juli für
6 629 040 Mk. Doppelkronen und für 819 720 Mk. Kronen, ſämtlich
auf Privatrechnung, für 2813 360 Mk. Fünfmarkſtücke, für 409 871 Mk.
Einmarkſtücke, für 291 475,30 Mk. Zehnpfennigſtücke, für 89 592,55 Mk.
J prnigſtacie und für 25 659,51 Mk. Einpfennigſtücke geprägt
worden.

Zu den badiſchen Landtagswahlen. Die von nationalliberaler
Seite in Mannheim ausgehende Anregung auf Zuſammengehen ſämt-
licher e len Vornende t für die badiſchen Landtags
wahlen iſt vom Vorſtande der Freiſinnigen Vereinigung acceptiert
worden. Von ſeiten der Demokraten ſteht eine Beſchlußfaſſung noch aus.

Aus Samoa. Das kolonial wirtſchaftliche Komitee verſendet
den dritten Bericht über die Erkundungsreiſe des Geheimen Regierungs
rats Profeſſor Dr. Wohltmann nach Samoa. Darin wird das
für Kulturen edler tropiſcher Gewächſe geeignete Land auf unſeren
Samoainſeln auf 40 des Areals (Sawaii 1691 qkm mit 14 000
Bewohnern 8 ha qkm, Upolu 868 qkm mit 17 750 Bewohnern

20 auf 1 qkm, Manono 8,5 qkm mit 750 Bewohnern 94 auf
1 qkw, Apolima 4,7 qkm mit 300 Bewohnern 64 auf 1 qkm,
ganz Deutſch Samoa 2572,2 qkm mit 32800 Bewohnern

12 auf 1 qkm) berechnet oder auf 1029 qkm, nach
Abrechnung der Bäche, Seen, Wege, Dorfplätze 2c. auf rund
1000 qkm oder 100 000 ha, von denen aber die Hälfte für
Kulturen der Eingeborenen vorbehalten ſei. Danach würden für die
Kulturen der Weißen auf den Jnſeln 50 000 ha verbleiben. Berück
ſichtigt man nun, daß nach Reinecke auf Upolu 500 alles Landes für
edle Tropenkulturen geeignet iſt, auf Sawaii dagegen nur 200, ſo
iſt man zu der Annahme berechtigt, daß von den von
Wohltmann berechneten 50000 ha 30 000 zum mindeſten
auf Upolu belegen ſind. 30000 ha gutes Kulturland bieten
aber Platz für 12 Millionen Kakaobäume und bedeuten eine jährliche
Ernte von 18 Millionen Kilogramm Kakao im Werte von über
24 Millionen Mark, wenn man mit einem Marktpreis von durch-
ſchnittlich 1,34 Mk. für das Kilogramm rechnet. Nun ſind aber nach
den Unterſuchungen Wohltmanns Teile der Jnſel auch für andere
tropiſche Kulturen geeignet, die nach angemeſſener Zeit größerenGewinn als Kakao abwerfen. Der künftige jährliche Ausfuhrwert
Upolus allein darf danach ohne allzugroßen Lptimiemus auf über
25 Millionen Mark veranſchlagt werden. Nimmt man ſelbſt an,
daß die Hälfte des Areals abwechſelnd brach liegen muß, um eine
Erſchöpfung des Bodens zu verhüten, ſo ergibt ſich immer noch eine
Exportfähigkeit von 12-13 Millionen Mark. Bisher hat die Ausfuhr
ganz Deutſch-Samoas ſeit der deutſchen Beſitzergreifung zwiſchen 1 und
1 Millionen Mark geſchwankt. Der Haushaltsetat der Kolonie für
1903 beträgt 541 000 Mk., wovon 291 000 Mk. durch eigene Ein
nahmen gedeckt, 250 000 durch Reichszuſchuß aufgebracht werden.
Selbſtverſtändlich bedingen die Arbeiten für die geſteigerte Produktion
von Ausfuhrgütern auch eine bedeutende Vergrößerung der
Aufnahmefähigkeit Samoas für Einfuhrwaren und damit eine
erhebliche Zunahme der Erträgniſſe der Zölle und Steuern,
ſo daß begründete Hoffnung beſteht, daß das Schutzgebiet in
abſehbarer Zeit nicht nur ſeine Verwaltungskoſten ſelbſt beſtreitet,
ſondern Einnahmeüberſchüſſe erzielt. Dann wird die Kolonialverwaltung
auch in der Lage ſein, den Wünſchen nach Herabſetzung einiger Zölle
auf unentbehrliche Gegenſtände zu entſprechen. Das vorſichtig t
Gutachten Wohltmanns gibt die Gewähr, daß die Mittel, die das Mutter
land für die Entwickelung des Schutzgebietes aufwendet, gut angelegt ſind,
und regt an zu weiterer ernſter Arbeit, die wirtſchaftlichen Reich
tümer der „Perle der Südſee“ zu erſchließen. Die alt eingeſeſſenen
Deutſchen Samoas hatten am 7. Juli eine Verſammlung, in der
nachſtehende Entſchließung gefaßt wurde „Wir, die heute verſammelten
eingeſeſſenen und unterſchriebenen Deutſchen Samoas, haben mit
Entrüſtung aus den Nachrichten in deutſchen Zeitungen erſehen,
daß neue Ankömmlinge über hieſige Verhältniſſe unter
unwahren Behauptungen abfällig ſich ausſprechen. Wir erklären
auf das beſtimmteſte daß wir mit dem in der hieſigen
Kolonie ſeit drei Jahren d. h. ſeit der deutſchen Beſitzergreifung
in ſo glücklicher Weiſe ſich kennzeichnenden Fortſchritt auf dem Wege der
Ziviliſation eine ausgeſprochene Beſſerung unſerer Verhältniſſe und
Lebensbedingungen erkennen. Wir hoffen mit Hilfe der weiteren Unter
ſtützung der deutſchen Volksvertretung und unter dem wohlwollenden
Schutze deutſcher Behörden, auch ferner unſere Kolonie blühen und ge
deihen zu ſehen.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſe.
Noch ehe die Verhandlungen zur Löſung der Kriſis begonnen

haben, iſt eine ſcharfe Wendung zum Schlechteren eingetreten. Wiener

Jnformationen der Oppoſition wollen wiſſen, daß die Reiſe des
Monarchen nach Budapeſt zweifelhaft ſei. Die Wendung wird auf
den bereits gemeldeten Widerſtand Körbers zurückgeführt. Körber und
angeblich Graf Goluchowski ſollen dem Kaiſer vorgeſtellt haben, daß
eine Nachgiebigkeit gegenüber der ungariſchen Obſtruktion ſofort auch
eine öſterreichiſche Obſtrukion entfeſſeln und ſo einen Ausgleich unmöglich

machen würde.
Frankreich.

Admiral Gervera
hat ſeine Demiſſion als Generalſtabschef der Marine genommen.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Von den in Saloniki eingetroffenen 150 Verwundeten ſind 130
türkiſche Soldaten. Jn zahlreichen Dörfern des Vilajets Monaſtir
wurde das geſamte geerntete Getreide eingeäſchert. Die Telegraphen
linie Saloniki-Monaſtir iſt abermals zerſtört worden.

Weiter wird aus Saloiki, 13. Aug., gemeldet Die Aufſtändiſchen
haben in Debaratz die dortigen Feſtungswerke zerſtört und alle
Türken und Arnauten niedergemacht.

Spanien.

Der Miniſterrat
am geſtrigen Mittwoch beſchloß die Gewährung einer Amneſti für
Streiks und Vergehen ſowie die energiſche Verfolgung der anti
monarchiſchen Propaganda unter ſtrenger Beobachtung des Vereins
geſetzes. Er bewilligte die Marineforderungen im Betrage von
s Millionen und nahm die Reorganiſation des Finanzminiſteriums
an, deſſen Ausgaben um eine Million vermindert werden.

Serbien,

Kabinettskriſis.
Auf die partielle Kriſis iſt in Belgrad die Demiſſion des ganzen

Kabinetis gefolgt. Der Rücktritt des Kabinetts Awakumowitſch
hat die unerquicklichen Nachwirkungen derArmeerevolte zur Urſache, die auch
bei dieſer Gelegenheit ſich geltend machten. Wenn die führenden Männer
Serbiens aus dieſem unſeligen Parteihader nicht herausgelangen können,
dann werden auch für die neu ins Land gerufene Dynaſtie bald ſchwere
Tage anbrechen. Nachträglich wird übrigens bekannt, daß es anläßlich
der ſtürmiſchen Miniſter-Beratung in der Angelegenheit des zuerſt zurück
gezogenen und dann dennoch publizirten Ukaſes über die Ernennung
des Hofmarſchalls Leſchjanin zwiſchen den Miniſtern Veljikowitſch und
Schiwkowitſch zu einer Herausforderung gekommen iſt, wobei ſchon die
beiden Miniſter demiſſionierten. Auf Wunſch des Königs wurde jedoch
die Sache friedlich beigelegt, und die Miniſter zogen ihre Entlaſſungs
geſuche zurück, um ſie wenige Tage ſpäter aus ähnlicher Ver
anlaſſung wieder zu erneuern. Das führte ſchließlich zum Zuſammen
bruch des ganzen Kabinetts Awakumowitſch. Als Nachfolger wurden
genannt der Staatsrat und frühere Präſident des Kaſſationshofes
Demeter Radowitſch für die Juſtiz, der Hochſchulprofeſſor Alexander
Borißawljevitſch, der aus ſeiner ehemaligen Duellaffäre mit dem
Adjutanten des Königs Alexander bekannt iſt, für die Finanzen und
Profeſſor Dobriſaw Ruſchitſch für den Unterricht.

Die Abgeorducten-Verſammlung des Verbandes deutſcher
rvangeliſcher Pfarrervereine

findet in Coburg am 18., 19. und 20. Auguſt 1903 ſtatt. Am Dienstag,
18. Auguſt werden Sitzungen des Vorſtandes, des engeren vormittags
10 Uhr, des erweiterten nachmittags 3 Uhr im Gartenſaale des Gaſt
hofes „Zur goldenen Traube“ ſtattfinden. Daſelbſt abends 6 Uhr Kom
miſſion für den „Pfarrerverein“ (Verbandsorgan) abends 7 Uhr Haupt-

Verſammlung des eingetr. Vereins „Deutſches Pfarrerblatt“ von 8 Uhr
an Beiſammenſein der bereits Anweſenden. Am Mittwoch, 19. Auguſt:
Gottesdienſt in der Schloßkirche vormittags 9 Uhr. Die Ver-
handlungen der Abgeordneten Verſammlung im „Geſellſchaftshauſe“
beginnen pünktlich 10 Uhr vormittags Gegenſtände derſelben ſind
Der Zuſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen. Seel
ſorge an Seelſorgern (Bruderrat). Militärdienſt der evangeliſchen
Geiſtlichen. Anträge aus den Vereinen. Vorſtandswahlen. Den
Verhandlungen beizuwohnen ſind Vereinsmitglieder berechtigt. Um
3 Uhr nachmittags gemeinſame Mahlzeit (Gedeck 2 Mk.); um 5 Uhr
Beſichtigung der Veſte Coburg und der dortigen Sammlungen
unter kundiger Führung; abends von 8 Uhr an freie Vereinigung
im „Geſellſchaftshauſe mit Anſprachen und Mitteilungen
aus dem Vereinsleben, dabei Gäſte, auch Frauen, willkommen. Am
Donnerstag, den 20. Auguſt Vormittags 9 Uhr genau bis nachmittags
zwiſchen 1 und 2 Uhr im „LGeſellſchaftshauſe“ Verhandlungen über
preußiſche Angelegenheiten, an denen teilzunehmen die Abgeordneten der
außerpreußiſchen Vereine gebeten werden: Erhöhung des für landes-
und provinzialkirchliche Steuern maßgebenden Prozentſatzes. Reviſion
der Danziger Beſchlüſſe betr. Schulaufſicht (Kreis- und Ortsſchul-
inſpektion, Schulpflege). Hausväter-Beiträge der Geiſtlichen zu den

(Nachdruck verboten,)

Das Gelöbnis.
Skizze von Alfred Semerau (Berlin).

Die Honoratiorenſtube im „Schwarzen Bären“ lag in
traulicher Dämmerung. Und wie alle Sonnabende, hatten ſich
auch heute in der kleinen, niedrigen, nur von einer Lampe
erhellten Stube der Kaufmann Kutzner, der Apotheker
Haniſch, der Amtsrichter Goebel zu einem guten Trunke
Weins zuſammengefunden, um ſich über all das auszu-
ſprechen, was ſich die Woche über in Stadt und Land an
intereſſanten Dingen begeben hatte.

„Was machen Sie denn für'n Geſicht, Kutzner?“ fragte
der Amtsrichter. „Proſt!“

„Proſt!“ Der Kaufmann trank und ſchüttelte den
Kopf. „Nicht mal der Rauenthaler ſchmeckt einem noch nach
ſo 'ner Sache.“

„Nach was für einer Sache?“ fragte der Apotheker.
„Ach, Geſchäftsſache,“ ſagte Kutzner, „oder wenigſtens

halb Geſchäftsſache. Ja, man lernt die Menſchen nie aus.
Aber daß ich mich ſo täuſchen könnte, hätte mir auch nie-
mand vorausſagen dürfen. Anſtändige, achtbare Eltern
und haben ſo 'nen Bengel von Sohn. Na, aus dem kann
noch was werden. Die Sache vom Häfkchen, das ſich bei
Zeiten krümmt, hat ſchon ſeine Richtigkeit. Sie kennen ja
auch den jungen Karl Fietz, der ſo 'ne Art Lageraufſeher
bei mir iſt. Als mein altes ehrliches Stelzbein Kilb in die
ewige Seligkeit ging, da nahm ich den Menſchen, den Fietz,
an ſeine Stelle und hab's ja auch lange nicht zu bereuen
gehabt, und nun es iſt kaum auszudenken nun ſtiehlt
mir dieſer Bengel zwanzig Mark aus der Kaſſe. Eher hätte
ich alles andere für möglich gehalten, als daß der Junge
ein Dieb iſt.“

Der Amtsrichter und der Apotheker wiegten die Köpfe.
Goebel fragte: „Und was haben Sie getan?“

„Natürlich rausgeworfen, auf der Stellel“
„Selbſtverſtändlich,“ ſagte der Apotheker.

„Um den Bengel hat mirs nicht ſo leid getan wie um
die Eltern. Der Vater hat mir ſelbſtverſtändlich ſofort das
Geld erſetzt, obwohl er's wirklich nicht übrig hat. Der
Bengel hat das ganze Geld an einem Nachmittag verpulvert
und iſt ſich vielleicht gar nicht klar darüber, daß er ſich nun
ſein ganzes Leben verpfuſcht hat durch ſeinen Leichtſinn.
Angezeigt hab ich ihn nicht, ſchon aus Rückſicht auf die
Eltern nicht. Aber damit iſt ihnen ja auch nicht gedient.

r

'ne andere Stelle kriegt der Bengel ja doch nicht. Wenn ſich
pg Leute bei mir erkundigen, muß ich doch die Wahrheit
agen.“

„Natürlich, müſſen Sie das!“ ſagte der Amtsrichter.
„Traurig iſt's aber doch auch für den Jungen,“ meinte

der Apotheker.
„Ja, ich kann ihm nicht helfen, lieber Haniſch. Verſetzen

Sie ſich mal in meine Lage. Soll ich ihn etwa wieder an
nehmen und mich weiter beſtehlen laſſen

„Ganz ausgeſchloſſen,“ ſagte der Amtsrichter.
„Gott, der Junge tut mir ja auch leid, gebettelt hat er

genug, daß ich ihm doch verzeihen und ihn behalten möchte,
und geſagt hat er oft genug, daß er's nie wieder tun will.
Aber kann ich mich auf Worte verlaſſen? Wer einmal ge-
ſtohlen hat, ſtiehlt wieder. Und mir kann niemand zumuten,
einen Dieb im Haus zu behalten.

Der Amtsrichter nickte zuſtimmend, der Apotheker
ſchwieg. Kutzner trank und ſagte: „Das kann niemand von
mir verlangen.“

Da öffnete ſich die Tür, und ein heller Lichtſchein fiel
in die Stube. Ueber die Schwelle trat Doktor Trimborn.

Nach den üblichen Begrüßungsworten wandte er ſich
gleich an Kutzner: „Hören Sie mal, lieber Kutzner, Mutter
Fietz war bei mir, ich ſoll mich bei Jhnen für den Jungen
verwenden.“

„Das wird Jhnen nichts nützen, Doktor.
ihn nicht wieder.“

„Kann er auch nicht gut,“ ſagte der Amtsrichter, „nach
meinen juriſtiſchen Erfahrungen ſtehlen ſolche Jndividuen
immer weiter.“

„Und Sie, Haniſch, was meinen Sie?“ fragte der Doktor
und ſetzte ſich bequem in der Sofaecke zurecht.

„Jch habe Gottſeidank noch nicht ſolche Erfahrungen
gemacht,“ ſagte der Apotheker.

„Jch habe eine gegenteilige Erfahrung gemacht wie Sie,
lieber Goebel.“ Der Doktor ſteckte ſich eine Zigarre an und
blies den blauen Rauch zur Zimmerdecke empor. „Nämlich
ein Menſch, der eine ziemlich bewegte Vergangenheit hinter
ſich hatte, mehrfach als Einbrecher tätig geweſen war und
auch ſonſt nicht allzu ſehr Mein und Dein auseinanderhielt,
hat als äußerſt achtbarer Menſch ſein Leben beſchloſſen!“

„Verlangen Sie etwa, Doktor, daß ich den jungen Fietz
wieder aufnehme?“ fragte der Kaufmann haſtig. „Das
kann ich ſchon nicht, wenn ich an meinen alten Kilb denke.
Wo der mal geſtanden hat, ſoll dieſer Menſch ſtehen Nein.
Ja, Kilb, das war 'ne brave, ehrliche Seele. Da konnt' ich

Jch nehme

die Kaſſe offen ſtehen laſſen, der hätt' ſich nicht an 'nem
Pfennig vergriffen. Wenn er auch ſchon nicht viel leiſten
konnte mit ſeinem Holzfuß, aber ſchon, daß er da war, war
mir 'ne Beruhigung.“

„Und wem haben Sie den alten Kilb zu verdanken,
lieber Kutzner?“ fragte der Doktor.

Der Kaufmann ſtreckte ihm die Hand über den Tiſch
entgegen: „Jch hab's Jhnen auch nie vergeſſen, Doktor.
Aber deshalb kann ich den Fietz doch nicht wiedernehmen.“

„Na, vielleicht tun Sie's doch, wenn ich Jhnen die
Geſchichte von dem Mann erzähle, der nachher ein Muſter
von Menſch geworden iſt. Es iſt eine kurze Geſchichte.“

Der Doktor ſtrich ſich über den langen grauen Bart,
rückte an ſeiner Brille, trank ſein Glas aus und ſagte: „Ehe
ich hierher kam, war ich Arzt an einem Berliner Kranken-
haus und hatte mich zugleich um die Gefängniskranken zu
kümmern. Und von einem dieſer Kranken Peisker-Fritz
war ſein Spitzname will ich die Geſchichte erzählen.

„Vor ungefähr dreißig Jahren war in Berlin das Diebs-
handwerk zur höchſten Blüte gelangt. Die Menſchen hatten
ausgezeichnete Werkzeuge, vor denen kein Schloß ſicher war,
und vergitterte Fenſter nützen ſo wenig wie kunſtvolle Sicher-
heitsſchlöſſer und Privatwächter. Die Zeiten waren ſchlecht,
die Gefängniſſe überfüllt, und wer raus kam, griff zum
alten Handwerk. Wer hätte auch einem Zuchthäusler Arbeit
gegeben? Die Polizei vermochte nicht viel auszurichten,
jeder mußte ſich ſelbſt nach Kräften ſchützen. Wenn die Diebe
im allgemeinen auch gute Geſchäfte machten, gab's unter
ihnen doch auch wieder welche, denen es ſehr ſchlecht ging.
Und ſo ſaßen drei von ihnen in einer kleinen Kneipe an der
Spree und trauerten über die böſen Zeiten. Jhre letzten
Pfennige hatten ſie eben für Schnaps weggegeben, und nun
waren ſie ganz blank. Kredit hatten die Kerle natürlich auch
nicht. Draußen ein eiskalter, ſchneereicher Abend. So blieben
ſie denn in der Kneipe und wärmten ſich, ſo lange es ging.

Plötzlich kommt ein Leibjäger herein mit einem Paket
und fordert ein Glas Wein. Der Wirt, erfreut über den
vornehmen Gaſt, der öfter bei ihm vorſpricht, erkundigt ſich
höflich nach ſeinem Befinden, und der Leibjäger erzählt, daß
er ſehr mit Arbeit geplagt ſei, denn die jüngſte Tochter der
Herrſchaft ſolle ſich verheiraten. Da würde alles hergerichtet,
alles Silberzeug geputzt, und die Tafel zum Polterabend ſei
ſchon ſo gut wie fertig. Er habe eben noch einen ſilbernen
Leuchter geholt vom Juwelier, der ihn aufpoliert habe. Und
nun wickelt der Jäger das Paket auf und läßt den Leuchter
bewundern.



Schullaſten. Anträge aus den Vereinen Bericht über Anliegen
der Pfarrervereine, welche als Beſchlüſſe der Provinzial--Synoden an
die GeneralSynode gelangen. Gemeinſame Mahlzeit nachmittags
2 Uhr. Um 4 Uhr nachmittags Ansflug nach Schloß Callenberg
daſelbſt Schluß der Verſammlung mit Gebet und Geſang.

Provinz Sachſen und Umgebung.
an. Fienſtedt, 12. Aug. Gutsbeſitzer Juſ BoltzeAm vergangenen Sonnabend iſt hier Herr Gutsbeſitzer Au

letzten Ruhe beſtattet worden. Ein längeres, ſchweres Leiden, von
welchem er in der letzten Zeit alljährlich Heilung ſuchte, hat ihn dahin-
gerafft. Der Verſtorbene iſt bis in ſein hohes Alter hinein im Dienſte
des allgemeinen Wohls ſegenbringend tätig geweſen, er hat ſich ſtets
gern in den Dienſt einer guten Sache geſtellt. Für die heimatlichen
de Vaſteehen Fragen ſowohl wie für die praktiſche Politik betätigteder Verſtorbene mit ſeinen reichen Erfahrungen ſtets lebhaftes Intereſſe

und Verſtändnis. Die „Halleſche Zeitung“ betrauert in dem Dahin
eſchiedenen einen warmen Freund, der überall, wo es galt, gern fürbieſe mit Erfolg eingetreten iſt. Möge ihm die Erde leicht ſein

Merſeburg, 13. Aug. (ZJZum Kaiſerbeſuch.) Die
für geſtern angeſetzt geweſene zweite Probe der Muſiker des
4. Armeekorps zum großen Zapfenſtreich am 4. September d. J.
iſt verſchoben worden und dürfte wohl erſt abgehalten werden,
gachdem die beteiligten 1072 Mann am 27. reſp. 28. d. M. hier
Quartier genommen haben. Beſtimmt iſt jetzt, daß der große
Zapfenſtreich im kgl. Schloßgarten ſtattfindet, wo im An-
ſchluß an den Säulengang des dortigen Pavillons für die aller
höchſten und höchſten Herrſchaften eine Tribüne errichtet wird, die
auf ihren beiden Flanken auch käufliche Plätze enthalten ſoll.
Auf unſerem Bahnhofe iſt mit dem Bau einer Empfangs
halle für die kaiſerlichen Majeſtäten begonnen worden. Dieſelbe
ſchließt ſich an die Nordſeite des Stationsgebäudes an und nimmt
einen Teil des Bahnhofsgartens in Anſpruch, der zu dem Zwecke
bereits abgeholzt iſt.

X Freyburg, 12. Aug. (Turneriſches.) Von der Stadt iſt
zu Ehren Jahns ein jährlich wiederkehrendes volkstümliches Wetturnen
eingerichtet worden. Es war angeregt worden, dasſelbe auf den
13. Turnkreis zu übernehmen. Jedoch hat dies der in Suhl tagende
Kreisturntag abgelehnt. Nunmehr hat ſich auch der Ausſchuß der
deutſchen Turnerſchaft gegen Uebernahme der Leitung und Koſten dieſes
Wetturnens entſchieden.

Querfurt, 12. Auguſt. (Luftſchiffer. Kali.
Wahlen. Spar- und Darlehnskaſſe.) Das Luft
ſchifferBataillon trifft am 24. Auguſt, von Berlin kommend, hier ein,
um an den Diviſions- und Kaiſermanövern teilzunehmen. Eine Ab
teilung davon wird ſechs Tage in unſerer Stadt einquartiert. Seit
Montag wird in der Nähe der Kloſtermühle bei Thaldorf nach Kali

Das Unternehmen iſt fiskaliſch. Pfarrer Hündorf in Jüden
orf iſt nach Emersleben bei Halberſtadt und Rektor Vintz in

Laucha a. U. nach en gewählt. Jn Roßleben iſt eine länd
liche Spar und Darlehnskaſſe m. b. H. gebildet worden. Gegenſtand
des Unternehmens iſt der Betrieb eines Spar und Darlehnskaſſen-
eſchäfts zum Zwecke der Gewährung von Darlehen an die Genoſſenfur ihren Geſchäfts- und Wirtſchaftsbetrieb und der Erleichterung der

Geldanlage und Förderung des Sparſinns, weshalb auch Nichtmitglieder
Spareinlagen machen können.
d. Bitterfeld, 12. Auguſt. (Verhaftet.) Der beim Guts
beſitzer G. hier in Dienſten ſtehende Knecht F. Kurſawa wurde geſtern
verhaftet, da er im dringenden Verdachte ſteht, an der 17jährigen
ſchwachſinnigen Jda K. einen Notzuchts-Verſuch verübt zu haben.

Biſchleben, 12. Aug. (Tödlicher Sturz.) Der elf Jahre
alte Sohn eines Ziegelei-Verwalters ſtürzte ſo unglücklich von einem
Birnbaum ab, daß der Knabe ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung
zuzog, an deren Folgen er ſtarb.

Gutmannshauſen, 12. Aug. (Unmenſchliche Tat.) Hier
wurde der Landwirt Karl Schulze auf einem Erbſenacker tot auf-

efunden. Schulze war beim Erbſenpflücken von dem Verwalter R. in
o brutaler Weiſe geſchlagen worden, daß der Tod eintrat. Dem Toten

waren u. a. beide Augen ausgeſchlagen.
Duderſtadt, 12. Auguſt. (Myſte riöſer Mord.) Es

ſteht feſt, daß der Schafhändler Buſt ermordet und ſeines Geldes be
raubt wurde, obwohl die Mitteilung nicht zutrifft, daß die
Leiche aufgefunden worden iſt. Zutreffend iſt nur, daß im
Nathebache der Kadaver eines Hundes gefunden wurde, den
die Verwandten des Buſt als deſſen Hund erkannten. Ferner wird
jetzt noch bekannt, daß von einem unbekannten Manne, der ſich des
Schreibens unkundig ſtellte, auf dem Poſtamt in Wulſter ein angeblich
von Buſt herrührendes Telegramm nach Duderſtadt an einen Schlächter
aufgegeben wurde. Vermutlich hat ein Mitwiſſer der Tat oder der
Täter ſelbſt durch die fingierte Depeſche die Nachforſchungen der Polizei
erſchweren wollen. Hier herrſcht allgemein die Anſicht vor, daß die
Leiche des Ermordeten verſchleppt worden iſt und verborgen gehalten
wird. Der Schäfer Borchardt aus Esplingerode, der unter dem Ver
dachte die Mordtat begangen zu haben, verhaftet worden war, iſt wieder
freigelaſſen worden.

Erfurt, 13. Aug. (Zur Landtagswahl.) Die Ver-

Als der Jäger geht, ſtecken die drei die Köpfe zuſammen.
Kaum daß er zehn Schritte weit iſt, drücken ſie ſich ihm im
Häuſerſchatten nach. Wie er im Torweg eines hohen Hauſes
verſchwindet, ſchleicht hinter ihm der Peisker-Fritz her. Die
beiden anderen lauern am Haus. Der Peisker- Fritz kommt
nach einer Weile wieder, und nun ſtecken ſie von neuem die
Köpfe zuſammen. Als ſie ſich endlich trennen, ſagt der eine:
„Alſo um zwei Uhr, ich komme, und wenn's mein Leben
koſtet,“ und der andere ſagt: „Jch bin da, und wenn ich zehn
Jahre brummen muß!“ und der Peisker-Fritz ſagt: „Und
wenn's ein Bein koſtet, ich bin da.“

Der Doktor füllte ſein Glas und trank es bedächtig aus.
„Das iſt ja 'ne richtige Diebesgeſchichte,“ ſagte der

Apotheker.
Der Amtsrichter lächelte: „Was unſer guter Doktor

nicht alles weiß!“
„Pünktlich um zwei Uhr,“ fuhr der Doktor fort, „ſind

denn auch die drei da in einer langen ſchmalen Gaſſe, an
der Hinterwand des Hauſes. Es iſt ziemlich dunkel, und
ſie können ungeſtört arbeiten. Sie ſetzen die Leiter an die
Mauer, klettern hinauf, drücken eine Scheibe ein, öffnen
das Fenſter, ſteigen hinein und wollen die Leiter nachziehen.
Das geht aber nicht, und ſo laſſen ſie die Leiter ſtehen. Sie
tappen den langen Gang weiter, ſteigen eine Treppe hinab
zum Hof und ſind in kurzer Zeit in dem großen Saal des
Vorderhauſes, in dem ſchon alles für den Polterabend her-
gerichtet iſt. Da ſteht auf der Tafel alles Silberzeug, und
nun ſtopfen ſie in ihre Säcke, was nur hineingeht; als die
voll ſind, füllen ſie ſich die Taſchen, und endlich machen ſie
ſich auf den Weg, ſchwerbeladen, kaum, daß ſie weiterkönnen.
Wenn ſie mit all dem Silber fortgekommen wären, hätten
ſie eine Weile herrlich und in Freuden leben können, aber
das ſollte ihnen nicht glücken. Der Jäger, den ſie bei dem
Kneipwirt getroffen hatten, ſchlief im Hinterhaus und er-
wachte mitten in der Nacht. Er hatte den Polterabend ſchon
gehörig vorgefeiert und konnte nicht ordentlich ſchlafen. Er

tt auf den Gang, den die drei gekommen ſind, um Luft
zu ſchöpfen und ſeinen heißen Schädel abzukühlen. Da fühlt
er den rauhen u a. denkt, das Fenſter ſteht offen, und
will es ſchließen. Er ſchneidet ſich die Hand an dem zer-
brochenen Glaſe, und dann ſieht er die Leiter. Er läuft
zurück, holt ſeinen Hirſchfänger und will die Hoftreppe hinab.
Da kommen ihm die drei entgegen. Er ſchreit: „Diebe,
Diebel“ und haut auf ſie ein. Die drei werfen die Säcke hin

Boltze zur

treter der nationalen Mittelparteien haben der „Magd. Ztg.“ zufolge
für den 4. Erfurter Wahlkreis (Stadt und Land Erfurt) anſtelle des
Geheimen Kommerzienrats Lutius, der das ihm wieder angebotene
Mandat abgelehnt hat, den Reichstagsabgeordneten Landgerichtsrat
Hagemann- Erfurt aufgeſtellt.

Schönebeck, 12. Aug. (Ueberfahren.) Heute wurde ein
auf der Eiſenbahnſtrecke nach Elmen angeſtellter Hilfsbahnwärter von
einem vorbeifahrenden Zuge erfaßt und ſofort getötet.

Barbp, 18. Aug. (Feierliche Einführung.)
Jn der St. Johanniskirche fand am Sonntag die feierliche Ein
führung des Stadtpfarrers Müller, der zuvor 22 Jahre das
Amt eines Diakonus bekleidet hat, durch den Superintendenten
Hundt aus Calbe a, S. ſtatt. Oberpfarrer Rumland hielt die
Liturgie, Superintendent Hundt die Einführungsrede. Der An
trittsrede des Stadtpfarrers lag das Schriftwort: „Jch ſchäme mich
des Evangeliums von Chriſto nicht 2c.“ zugrunde.

Aken, 12. Aug. (Schiffsdiebſtähle.) Die Vereinigung
für die Aufdeckung von Schiffsdiebſtählen und Hehlereien im Strom
gebiet der Elbe und auf den märkiſchen Waſſerſtraßen hatte bekanntlich
durch ihre Geſchäftsſtelle, die Handelskammer zu Magdeburg, einen
Bericht über ihre 2 jährige Tätigkeit verfaſſen laſſen, der, verviel-
fältigt, an viele Zeitungen verſandt und von dieſen zumeiſt ver
öffentlicht worden iſt. Jn dieſem Bericht war der Stadt Aken und ihrer
Bürgerſchaft ganz beſonders gedacht worden, obwohl von den 54 ver-
urteillten Perſonen davon 11 in Preußen nur 2 auf Aken ent
fielen. An den hieſigen Magiſtrat ſind aus Anlaß des Berichts ver
ſchiedene Poſtkarten unflätigen Jnhalts gelangt andererſeits forderte
eine Menge von s e und von Veröffentlichungen in der Preſſe
zur gerichtlichen Verfolgung wegen Beleidigung der Bürgerſchaft von
Aken auf. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung hier hielt Bürger
meiſter Fiſcher eingehend Vortrag über dieſe leidige Angelegenheit.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten haben der „Magdeb. Ztg.“
ufolge dazu folgendes beſchloſſen: „Gegen den Verfaſſer undVerbreiter des angeblich von der Handelskammer in Magdeburg

erſtatteten, den Tatſachen gar nicht entſprechenden, geradezu unbegreiflichen
Berichts über die Bürgerſchaft von Aken ſoll wegen Beleidigung Straf-
antrag geſtellt werden. Mit der Verfolgung der Angelegenheit wird
ein Rechtsanwalt in Magdeburg beauftragt. Ferner ſoll beim Polizei
präſidenten in Magdeburg Beſchwerde über die Kriminalſchutzleute, die
Urheber des Berichts, geführt werden.“ Die Stadtverordneten traten
dieſem Beſchluſſe einſtimmig bei.

Burg, 12. Aug. (Eine Brandſtiftung) unter ganz be
ſonderen Umſtänden iſt in verwichener Nacht im hieſigen Kreishauſe
verübt worden. Herr Landrat von Pieſchel iſt KreisFeuerſozietäts
Direktor. Die Geldempfangnahme und Wiederabſendung beſorgt in
deſſen Namen der Kreisſekretär. Geſtern abend hatte der Kreisbote
einen Geldbrief von Magdeburg für die Sozietätsdirektion von der Poſt
abgeholt. Während er ſonſt die Wertſendungen und andere Geldbeträge,
ſoweit ſie nicht augenblicklich unter Kaſſenverſchluß genommen werden,
abends nach ſeiner außerhalb des Kreishauſes belegenen Wohnung
ſchafft, unterließ er dies geſtern aus Jn der Mitter-
nachtsſtunde entſtand nun in dem Botenzimmer Feuer, das
zwar alsbald mit den im Kreishauſe vorhandenen Einrichtungen wieder
gelöſcht wurde, das aber doch ſchon an dem Mobilar, den Papieren uſw.
nicht unerheblichen Schaden angerichtet hatte, zumal alles mit
Petroleum getränkt worden war. Das Papiergeld erwies
ſich gleichfalls als mit feuergefährlichem Stoff behandelt. Während von
vier angeſengten Tauſendmarknoten wenigſtens noch die Nummern
vorhanden waren, fehlte die fünfte derartige Note. Das Goldgeld hatte
man unberührt gelaſſen. Sehr verwickelt iſt die Frage, wer für das
fehlende Geld Erſatz leiſten muß. Der arme Kreisbote iſt dazu
außer ſtande. Der Täter iſt noch nicht entdeckt. Es muß ſich um eine
Perſönlichkeit handeln, die nicht allein mit den Räumlichkeiten und
Einrichtungen vertraut iſt, ſondern der namentlich auch bekannt ge
weſen ſein muß, daß das Geld von der Poſt geholt und dort verwahrt
worden war.

Aus der Altmark, 12. Aug. (Geſchenk des Kaiſers.
Nötigung. Feuer.) Se. Majeſtät der Kaiſer hat

dem Schützenverein zu Gardelegen, der am 16. und 17. d. M.
ſein 350jähriges Beſtehen feiert, einen reich vergoldeten ſilbernen
Schützenadler geſchenkt. Die Strafkammer zu Stendal be
ſchäftigte ſich am Montag mit einer Strafſache wegen verſuchter
Nötigung. Am 8. Mai legte ein Teil der beim Kaſernenbau in
Stendal beſchäftigten Arbeiter die Arbeit nieder, während andere
weiter arbeiteten. Zu den erſteren zählte der Arbeiter Karl Lohr-
mann, der durch Drohungen die Arbeitswilligen zur Niederlegung
der Arbeit zu veranlaſſen ſuchte. Er wurde wegen verſuchter
Nötigung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Jn Pretzier iſt
das Gehöft des Grundbeſitzers Dammert zum größten Teile ein
geäſchert worden. Stall und Scheune brannten nieder; das Wohn
haus wurde ſchwer beſchädigt.

Leopoldshall, 12. Aug. (Im Dienſte verunglückt.)
Geſtern wurde auf der hieſigen Salzwerkbahn der Rangierer
Müller aus Güſten überfahren und ſofort 'getötet.

Roßlau, 13. Aug. (Fiſchereiverein.) Am 19. September
wird hier die Generalverſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz

Aen
und ſetzen ſich zur Wehr. Den einen haut der Jäger nieder,
die beiden anderen laufen an ihm vorbei, den Gang entlang,
zum Fenſter. Jhnen nach alle, die das Geſchrei des Jägers
zuſammengerufen hat. Die beiden können noch die Leiter
hinabklettern, aber unten erwartet ſie ſchon der Privat-
wächter. Peisker-Fritz verſucht es mit einem Sprunge von
den letzten Sproſſen, um ihm zu entkommen, aber er fällt
r und bleibt liegen. Der andere ließ ſich gleich feſt
nehmen.

Der Peisker-Fritz wurde dann mein Patient. Lange
hat's gedauert, eh' ich ihn geſund hatte, aber er mußte ſein
Bein hingeben. Wir mir der Menſch zugeſetzt hat, ob ich's
ihm nicht laſſen könnte! Das war aber nicht möglich. Als
ich ihm das ſagte, daß er nur ſo gerettet werden könnte, da
rief er: „Das iſt Gottes Strafe!“

Und wirklich, die Geliibde der drei erfüllten ſich wunder
bar: den einen hatte der Hirſchfänger nur zu gut getroffen,
und der andere bekam eine lange Zuchthausſtrafe er hatte
ſchon viel auf dem Kerbholz gehabt. Peisker-Fritz ſaß ſeine
drei Jahre ab und wurde dann ein achtbarer Menſch, und
das hatte er eigentlich nur ſeinem Gelöbnis zu danken.“

„Hübſch erfunden, Doktor,“ lobte der Amtsrichter.
„Nicht erfunden,“ ſagte der Arzt. „Sie alle kennen den

Peisker-Fritz!“ z
„Wir?“ fragte der Apotheker.
Der Doktor nickte: „Mit ſeinem bürgerlichen Namen

hieß er nämlich Kilb.“
„Donnerwetter, Doktor,“ rief der Kaufmann. „Machen

Sie keine Witze!“
„Es iſt die reine Wahrheit, Kutzner. Haben Sie's

bereut, daß Sie Kilb zu ſich genommen haben
„Na, wiſſen Sie, Doktor, alles andere hätt' ich eher

gedacht, und ſo lange habe ich mit einem ehemaligen

Zuchthäusler gelebt e„Bereuen Sie's denn, mein lieber Kutzner?“ Der
Doktor lächelte.

„Gott bewahre, aber
„Wollen Sie's nun doch noch mal mit dem jungen Fietz

verſuchen? Seiner Mutter zu Liebe?“ Er hielt dem Kauf-
man die Hand hin. „Ja?“

„Na aber, Doktor!“ ſagte Kutzner nur und ſchüttelte ein-
mal über das andere mal den Kopf „Nein, ſo was!“ Dann
ſchlug er ein.

Sachſen, das Herzogtum Anhalt und angrenzenden Staaten abgehalten
werden. Roßlau iſt ſehr gut gelegen, Eiſenbahnknotenpunkt und auch
durch Dampſſchiff zu erreichen. Die Tagesordnung, welche nächſtens
veröffentlicht werden ſoll, bietet ſehr reichhaltiges Material.

Frankenhauſen, 12. Aug. (Wiedergewählt.) Der zum
Erſten Bürgermeiſter bei der erſten Wahl gewählte, aber nicht be
ſtätigte Bürgermeiſter a. D. Sandmann aus Friedeberg (Neumark)
wurde bei der geſtrigen Wahl mit 520 Stimmen (58 Stimmen über
die abſolute Majorität) wiedergewählt.

Unterneuſulza, 12. Aug. (Todesſturz.) Ein 10 jähriger
Junge ſtürzte aus einer Luke 18 Meter tief herab und blieb mit
zerſchmettertem Kopfe und gebrochenen Vorderarmen in einer Blutlache
auf dem Steinpflaſter töt liegen.

Allſtedt, 12. Auguſt. (Ruheſtand.) Geh. Kirchenrat,
r erh und Oberpfärrer D. Oskar Nicolai in Allſtedt tritt am
1. November in den Ruheſtand er erhielt den Titel „Geheimer Rat“.

Hildburghauſen, 12. Aug. (Blitzſtrahl.) Jn Warmen
ſteinach erſchlug der Blitz die Frau eines Glasperlenmachers. Der Blitz
ſprang von einem vor dem Hauſe ſtehenden Baume durch das offene
Fenſter ins Zimmer und tötete die am Tiſch ſitzende Frau.

Weimar, 12. Aug. (Todesfall.) Hier verſchied der frühere
Direktor der „Union“, Kommerzienrat G. H. Lidke, im Alter von
83 Jahren.

Waltersdorf (S.-Altenburg), 12. Auguſt. (Mörder.) Der
22 Jahre alte Dienſtknecht Schulz, der wegen Mordes an der Dienſt
magd Lina Ruſt in Waltersdorf ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt in der
Herberge Lunzenau verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Penig
(Königr. Sachſen) eingeliefert worden.

Altenburg, 12. Auguſt. (Rücktritt des Staats
miniſter s.) Das in unſerer Stadt ſeit Pfingſten umgehende Ge-
rücht, daß der Staatsminiſter v. Helldorff amtsmüde ſei, entſpricht den
Tatſachen. Wie das „Leipz. Tgbl.“ erfährt, hat Miniſter v. Helldorff
ſich veranlaßt geſehen, beim Herzog um ſeine Entlaſſung einzukommen
und der Landesfürſt hat, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß ſein erſter
Diener in ſeinem Entſchluſſe nicht zum Wanken zu bringen war,
ſchließlich dem Wunſche des Miniſters entſprochen. Bereits am
1. September wird Herr v. Helldorff in Urlaub gehen und dann vor-
läufig nicht wieder hierher zurückkehren, ſondern ſich zunächſt auf ſeine
Beſitzung in Drackendorf zurückziehen. Sein Nachfolger wird wohl der
Geheime Staatsrat v. Borries werden.

Altenburg, 12. Aug. (Todesfall.) Jn Roſitz iſt Herr
Dr. Willy Landau, Direktor der „Roſitzer Zuckerraffinerie“, im Alter
von nur 42 Jahren geſtorben. Durch ſeine Pflichttreue und emſige
Schaffenskraft hat er zum Emporkommen ſowohl der Zuckerraffinerie als
auch der Zechau-Kriebitzſcher Kohlenwerke „Glück auf“ viel beigetragen.

Eiſenach, 12. Aug. (Der Großherzog) iſt in Wilhelms
thal angekommen. Am 25. Auguſt erfolgen die Ankunft der Groß-
herzogin und der Einzug des großherzoglichen Paares.

Meiningen, 12. Aug. (Der Herzog) iſt hier eingetroffen,
die herzoglichen Kinder und viele fürſtliche Verwandte kamen an, um
der Enthüllung des Denkmals des Herzogs Bernhard beizuwohnen.

Coburg, 12. Aug. (Ver zweifelte Tat. Laden-
ſchlußzeit.) Die Witwe des Buchbindermeiſters Probſt hat ſich aus
Schmerz über den Tod ihres Mannes die Pulsadern aufgeſchnitten.
Sie wurde ſchwer verletzt in ihrem Bette aufgefunden. Die Ab-
ſtimmung über den 8 Uhr-Ladenſchluß ergab die Ablehnung dieſer
Ladenſchlußzeit.

Leipzig, 12. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) Se. Majeſtät der
Kaiſer wird ſich vorausſichtlich am 5. September nach ſeiner Ankunft
von Wahren (Magdeburger Bahnhof) und nach kurzem Aufenthalt im
königl. Palais nach dem Palmengarten begeben. Nach beendigtem
Parademahl und Zapfenſtreich fährt der Kaiſer bekanntlich nach dem
Bahnhof Leutzſch, von wo aus noch am ſelben Abend die Rückreiſe
erfolgt.

Leipzig, 12. Aug. (Tolſtoi-Prozeß.) Vor der Ferienſtraf
kammer des hieſigen Landgerichts fand geſtern die Verhandlung in dem
Prozeß gegen den Grafen Leo Tolſtoi und gegen den deutſchen Ver
leger der zahlreichen Werke des ruſſiſchen Dichters, den Verlagsbuch
händler Eugen Diederichs, in Leipzig ſtatt. Da ſich Tolſtoi jedoch im
Auslande befindet und Diederichs in glaubhafter Weiſe nachweiſen
konnte, daß er die lediglich in ruſſiſcher Sprache erſchienene Broſchüre,
um welche es ſich in dieſem Falle handelt, nicht geleſen hat, weil er
der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig iſt, ſo kommt bei dem Strafver-
fahren nur die Einziehung der Schrift gemäß S 42 des Reichsſtraf-
geſetzbuchs in Frage. Das Urteil lautete auf Einziehung der Schrift
und Unbrauchbarmachung der zu ihrer Herſtellung benutzten Platten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Auguſt 1903.

Aufgeboten Der Koch Hermann Zander, Zinksgartenſtr. 13 und
Marie Krieg, Ludwigſtr. 7.

Geboren Dem Zuckerfabrikarbeiter Wilhelm Schmiljun, Lucken
gaſſe 4, S. Kurt. Dem Bäckermeiſter Robert Stein, Pfännerhöhe 29,
T. Johanna. Dem Drogiſt Johannes Knobbe, Ratswerder 7, T.
Katharina. Dem Kaufmann Rudolf Rabenalt, Delitzſcherſtr. 23, S.
Günter. Dem Kaufmann Max Brehm, Ratswerder 16, T. Ella. Dem
Schmied Franz Kempiak, Thomaſiusſtr. 35, T. Hedwig.

Geſtorben Der Maurer Auguſt Würzburg, 66 J., Raffinerie-
ſtraße 32. Die Witwe Auguſte Müller geb. Hildebrandt, 73 J.,
Torſtr. 16. Die Witwe Hedwig Buſch geb. Eberhardt, 44 J., Klinik.
Des Brauereiarbeiters Stefanus Nowicki S. Paul, 11 Mon., An der
Moritzkirche 3. Des Oberpoſtſekretärs Julius Wiedicke Ehefrau Johanna
geb. Koegel, 60 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Stellmachers
Emil Schiller T. Marie, 1 J., Landsbergerſtr. 65. Des Kaufmanns
Oskar Sachſe T. Annelieſe, 3 Wochen, Bernhardyſtr. 55. Der Schuh-
machermeiſter Wilhelm Wacker, 74 J., Langeſtr. 5. Der Bergarbeiter
Hermann Schäffner, 18 J., Bergmannzstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Muſiklehrer Ernſt Rottmann,
Halle a. S. und Ella Sommer, Görlitz. Der Muſiker Albert Meye
und Marie Pallas Unterteutſchenthal. Der Friſeur Albert
Mertſchuweit, Halle a. S. und Eliſe Helmdag, Quedlinburg. Der
PolizeiSergeant Paul Kleebe, Halle a. S. und Anna Küffner, Neu
Ruppin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Auguſt 1903.
Eheſchließung Der Wagenſchreiber Karl Nürnberger, Auguſta

ſtraße 10 und Eliſe Tannrath, Seebenerſtr. 46.
Geboren: Dem invaliden Kupferſchmied Bertold Schalling, Feld

ſtraße 3, T. Jenny. Dem Buchbinder Karl Kunze, Karlſtr. 30, T.
Martha. Dem Schloſſer Ernſt Dalchow, Wittekindſtr. 14, S. Franz.

Geſtorben Des Strafanſtaltswerkmeiſters Maximilian Voigt S.
Kurt, 7 Mon., Fritz Reuterſtr. 2. Des Bauarbeiters Guſtav Läuter
S. Kurt, 3 Mon., Fleiſcherſtr. 39. Die Wirtſchafterin Anna Frey,
44 J., Kl. Märkerſtr. 11. Des Steinſetzmeiſters Adolf Buttler S.
Kurt, 3 Mon., Schillerſtr. 41.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: J. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

30 313 der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale Gehen er Brennet

J J 7„7=S T TDr. Friedländer's Pepsin-Salzsüure-Dragées à 0,1 bei Magen- und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen-Apotheke, Berlin.

Otto Kummor, gehe heben
Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

e Seidenstoffe
von Elten Keussen, aus Krefeld.
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runo Freytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

ch
Gegründet 1865.,

Langjährigo Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt

für solide Waren bei vorteilhaſtesten Preisen.

Weissoe Seidenstoffe
für BrautkKleider.

Blusenstoffe-

Eilenburger Kattun-Manufaktur-Aktiengesellschaft,

Bilanz am 31. Mai 1903.

AKtiva. 4An Immohilien-Konto:
Saldo am 31. Mai 1902 558 3250
Zugang 1902/1903 19 82890

577 961 40
ab Abschreibung bis

31. Mai 1902 202 13250
v aufs neue 31 828901 233 96140] 344 000

An Maschinen- u. Utensilien-
Konto:

Saldo am 31. Mai 1902 535 15991
Zugang 1902/1903 65 33584

600 49575
ab Abschreibung bis

31. Mai 1902 310 15991
9 aufs neuo 35335841 345 495 75] 255 000

An Elektr. Licht- u. Kraft-
Anlage-Konto:

Saldo am 31. Mai 1902 69 760 12
Zugang 1902/1903 21620

69 976 32
ab Abschreibung bis

31. Mai 1902 19 760 12
9 aufs neue 10 216201 29 97632 40 000

An Kupferwalzen-Konto:
Saldo am 31. Mai 1902 204 546 94
Zugang 1902/1903 6 576 65

211 12359
ab Abschreibung bis

31. Mai 1902 139 5460 94
v aufs neue 6 57665] 146 123 59 65 000

An Geschirr-Konto:
Saldo am 31. Mai 1902 12 076 35
Zugang 1902/1903 590

12 666 35
ad Abschreibung bis

31. Mai 1902 11 076 35
aufs neue 590 11 66635 1000An Apotheken Reserve-

Konto e e 240 000Kassa-Konto 13 398 40Wechsel-Konto 81 449 95„Assekuranz-Konto 2 835 90fFarbwaren- und Mate-

rialien-Konto 32 385 50Maren-Konto 266 222 15e Konto-Korrent-Konto. 442 561 04T

Passiva.
Per Aktienkapital-Konto 900 000Hypotheken-Konto 307 000„KRoeservefonds-Konto 61 76762„Extra-Reservefonds-

konto 83 000Delkredere-Konto. 40 000Konto-Korrent-Konto 331 084 38Hividenden-Konto. 54Gewinn- u. Verlust-Konto:

Gewinn in diesem Jahre 139 491 60
abzügl. Abschreibungen 84 547 59

5494401
Saldo vom Vorjahre 6 112 93 61 056 94

1 783 96294

Gewinn und Terlust- Konto am 31. Mai 1903.

Devbet. u Kredit. MAn Fabrikations- Per Saldo- Vortrag 611293
Kosten 489 82625 Botriebs-Hypotheken- Gewinn 1632 297 85Zinsen 2 980n Abschreibun-
gen

auf Immobilien 31 82890
„Maschinen 35 33584
„RHlektr. Anl. 10 21620

Kupferwalzen 6576 65
„Geschirr 590 8454759

An Reservefonds-

Konto 2747 20TITantième-

Konto 8 844 03
„Dividenden-

Konto:
5090 Dividende 45 000
An Gewinn-Vor-

trag 446571] 61 056 94

638 41078 638 41078
Pilenburg, den 31. Mai 1903.

Die Direktion
Crohn. Russina.Geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern überein-

stimmend gefunden.
EBilenburg, den 7. Juli 1903.

Die Revisions-Kommission.
Albert Brand, Herm. Braunsechön. Richard Ouaassdorff.

Das ausscheidende Aufsichtsrats Mitglied, Herr Kommerzienrat
Emil Steckner, Halle a. S., wurde wieder- und an Stelle des verstorbenen
Herrn Dr. Adalbert Jahn, Warmbrunn, Herr Fabrikant Gustav Bönicke,
Eilenburg, neu in den Aufsichtsrat gewuhblt.

Die auf 55 oder 15 Mark pro Aktie festgesetzte Dividende Kann
gegen Binreichung des Dividendenscheines No. 31

bei der Gesellschaftskasse in Eilenburg,
bei Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S.,
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin,oder bei der Allgemeinen Deutschen Kredit Anstalt in Leipzig

erhoben werden.
Pilenburg, den 7. August 1903.

Der Aufsichtsrat. Die Direktion
Emil Steckner. Crohn. Russina.

S Frisehe Fiseno,
Pfd. 40 Pfg., Seelachs ohne Kopf

Pfd. 35 Pfg., Rotzunge Pfd. 65 Pfg.
Geräucherte Fische:

Fette ger. ElbAale, ff.ger. Lachs, Bücklinge, Flundern, Heilbutt,
Lachéforellen, Schellſiſche, Fleckheringe c. 2c.

Marinierte Fiſche:
Neue marinierte Heringe, Bismarckherinuge, Rollmops, Aal-

bricken, Bratheringe, Sardinen, Anchovis,
Lachs in Gelée, Aal in Gelée, Hering in Gelée-

Gr. Ulrichſtraße 39. Telephon 2307.
J Bügeleisen Nr 274: 9 M

Fein vernickelt, ca 4 k g
o »Roeslere Spir.-Gas-Koch-Herde

Bügeleisen Badeöfen u. a.
Anerkannt vollkommen, einfach, sicher.

Ueberall sofort verwendbar.
Keine Montagekosten wie Gasleitung.Beste Leistung. Sparaamstor Verbravck:

Eigene gediegene Arbeit
Lieferung durch jede bessere Handig.

Ausführi. Preisſiste ſostenfrei von

J m. b. H.Roesler Corcr L eipzig

woouuwuwwowon

Kowgg Be
u 4

r Kochherd 233: 20

Am 1. September wird die

Berliner Fahrſchule
W eröffnet. W

Näheres bei von PIoetz, Berlin, Deſſauerſtraße 34.

Die landwirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

hren 35. Kurſusam Dienstag, e 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in

den Räumen der Anſtalt.
Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,

Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Der
ſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen
gern bereit.

Der Vorſitzende
des Knrakorinms der landwirtſchaftlichen Winkerſchule.

Graf d'Haussonville.

Zlitzableiteranlagen
auch Prüfung älterer Anlagen.

Carl Potzelt.Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

e m a e
v

Die ersten neuen Karplen

empfing und empfiehlt

Vriedr. Krahmer,
Fiſcherplan 3. Telephon 204.

Nur die Marke „Pfeilring“
gibt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Man W Lanolin- FabrikG pFEh W Martinikenrelde.

Bitte ausschneiden!Bitte ausschneidenl

helegenheits-Gedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, Iustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise! BReste Empfehlungen
Frau Agnes Riess,

MHirtenstrasse 14.

Wilhelmstrasse 20,

Heinrich Hackert, Weinhandlung,

alleiniger Vertreter der Rotweinfirma

Munzer Fils, Bordeaux,
für Ohampagner: Chaurey fils, Epernay,

empfiehlt preiswerte, sutgepnegte

Mosel-, Rhein- u. Bordeaux-Weine,
sowie Ghampagner.

Fernrur 2833,

Baci Wittekkinci,
Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr

vFKur- Konzert.Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiesert-

ZoologSee 50 9

Verreise
bis Ende August.
Herr Dr. FrickK und Herr Dr.
Lange wollen mich vertreten.
Sanitätsrat Dr. Schrever.

Ein gebildeter Herr, der im Herbſt
nach Halle zieht, ſucht als Neben-
beſchäftigung gegen monatliche Ver
gütung von mindeſtens 75 Mark

ſchriftlihe Arbeiten
zu übernehmen. Offerten erbeten u.
A. F. 35 poſtlagernd Meiningen.

Die Schniffe
Igtern. Sehnttmanufakt, Dreecten-

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sohneiderei

Vielfach prämiirt,

Tausende

Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Chicke Fagons, W

Vorzigl Sitz

spezialit
Reformkleider S

Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.

Schirmfabrik
Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh.a. Wunſch

in 1 Std. Rabatt-Spar-Verein.

Kuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Flaggendrucerei
für Haus und Schiffsbedarf.

Fahnenfabrik Franz Reineoke,
Hannover.

Ein guter Haustrunk
iſt das a neuem Verfahren

ergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier i in Flaſchen

Export Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Mäller's Wwe.

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649.

6
Neu G i r aFran den 14. Au

Von 4 U ErwachſeneAbends von 5 bis 8Abschieds rer
des Leipziger Central Theater Orcheſters

Kapellmeiſter Willy Wolſ).

arten.
Kinder 30 Pfg.

Fren. Nem?uſt: Elite Tag-
5 n u eder 40 Pfa-.

Valballu- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Nur noch Z Tage

das un Eröffnungs-
Programm.Allabendlich ſaloſaler Erfolg!

Die Orig.-Dransraal-Buron,

Kommand. Smeele u. Kap. Lewis.
Orig.-Donatellis.

Georg u. Gusti Fdler.
Les trois Follichons.

Los Suarez. Bernhard Posen
Olga OIIaW.

Das Gordon Bennet-
Automobil-Rennen.

Mpol- Iheater
Täglich S Uhr. g

Nur noch wenige Tage

Soiré e
der beliebten Fritz

Steidl-
Sänger.
Reues Programm!

Der singer i. d. Standesamt

und die urkomiſche Burleske

Der Herr Direktor

(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. 1,10.

Krantz NachGr. Steinſtr. 11. Fnr 2064.

Iötel,Iaiver Wiltehn

Bernhburgerstr. 12/13.
Jeden Freitag

Fisch- Abend.
Auswärtige Theater.

Freitag, den 14. Auguſt 1903.
Leipzig (Neues Theater): Der

Barbier von Sevilla

Quensel's Hötel Kurhaus,
Wendefurth im Bodethal.

Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

Honig

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 377 der Halleſchen Zeitung 14. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. Auguſt.
Zu den Kaiſermanöbvern ſchreibt Major von Bruchhauſen in

einem Artikel über die europäiſchen Manöver Deutſchland wird vom
2. bis 11. September vier Armeekorps und drei Kavalleriediviſio nen
in einem Viereck auftreten ſehen, das durch die Bahnlinie Halle Eilen-
burg im Norden, Eilenburg-Gera im Oſten, Gera Erfurt
im Süden und Erfurt- Halle im Weſten begrenzt wird. Es
dürfte da allerlei Flußgefechte (Elſter, Jſm) geben. Beteiligt ſind auf
der einen Seite das 4. (Magdeburg) und das 11. Armeekorps (Kaſſel),
auf der anderen Seite das unter dem Befehl des Kronprinzen von
Sachſen ſtehende 12. (Dresden) und das gleichfalls königlich ſächſiſche
19. Korps (Leipzig). Die eigens gebildeten Kavalleriediviſionen werden
je aus 3 Brigaden zu 2 Regimentern beſtehen und erhalten die Be
zeichnung A, B (königlich ſächſiſche) und S. Kaiſerparaden gibt
es, wie in zuſammenfaſſender Ueberſicht wiederholt ſei, am 2. Sep
tember auf dem Truppenübungsplatz bei Zeithain (Königr. Sachſen)
über das 12., am 3. bei Erfurt über das 11., am 4. bei Merſe
burg über das 4. und am 5. auf dem Uebungsplatz Lindental
(Königr. Sachſen) über das 19. Korps.

Beamte des Hofmarſchallamts treffen am Freitag hier ein,
um die zur Unterbringung der Manövergäſte Sr. Maj. des Kaiſers in unſerer
Stadt zur Verfügung geſtellten privaten Wohnräume zu beſichtigen
und die erforderliche Auswahl zu treffen.

Fahrpreisermäßigung zur Kaiſerparade. Die Ablehnung der
Fahrpreisermäßigung von 1 Pfennig für das Kilometer für die an der
Kaiſerparade am 4. September teilnehmenden Kriegervereine hat in
dieſen Kreiſen einige Enttäuſchung hervorgerufen. Den Vereinen kommt
hiernach bei der Beförderung in Sonderzügen oder bei gemeinſamer
Fahrt von mindeſtens 30 Perſonen in fahrplanmäßigen Zügen bis
zur Sonderzugsſtation nur die für Geſellſchaftsreiſen zuläſſige Fahr
preisermäßigung, d. i. der einfache Fahrpreis für Hin und Rückfahrt,
ugute.u Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches in Merſeburg ſoll im dortigen

Schloßgarten ein Kaiſerzelt mit einem Kaiſerſtuhl aufgeſtellt werden
vergl. die bezügl. Provinznotiz unter Merſeburg). Dieſe Objekte ſinde üleſchen Gewerbetreibenden zur Lieferung übergeben worden, und

zwar den Herren Dekorateur Paul Danneberg und Holzbildhauer
Adolf Lu tz.

Ueber das Kapitel „Gefährdung des Verkehrs auf der
Merſeburger Straße und Chauſſee“ iſt an dieſer Stelle ſchon
manche Zeile geſchrieben worden. Auch die beiden letzten tödlichen
Unglücksfälle, denen ein Mann in den beſten Jahren und ein
blühender Knabe zum Opfer fallen mußten, haben allgemein Ent
rüſtung, wenn nicht Beſtürzung beim Hallenſer Publikum hervor
gerufen, wovon die Zuſchriften zeugen, die wir in den letzten
Tagen erhielten. Der Vater des am letzten Sonntag abend ver
unglückten Knaben Hans, Herr Kaufmann Ed. Stier, ſendet
uns heute ein Schreiben unter Bezugnahme auf die am 11. d. M.
veröffentlichte Rechtfertigung der Direktion der elektriſchen Fern-
bahn Halle- Merſeburg. Jn der Zuſchrift wird folgendes aus
geführt: Wenn die Direktion der HalleMerſeburger elektriſchen
Fernbahn behauptet, der Führer des Motorwagens habe die zu
läſſige Geſchwindigkeit nicht überſchritten, ſo ſteht dieſe Behauptung
nicht allein im Widerſpruche mit meinen eigenen Wahrnehmungen,
ſondern auch im Gegenſatze zu den Ausſagen aller bei dem Unglück
gegenwärtig geweſenen Perſonen. Mit einer unerhörten, geradezu
unheimlichen Geſchwindigkeit raſte der Motorwagen an uns vorbei,
ein wahres Funkenmeer hinter ſich laſſend. Alle gaben ſofort
ihrem Unwillen und Erſchrecken Ausdruck, noch nicht ahnend, daß
das, was bezüglich Gefährdung der Menſchenleben unausgeſprochen
blieb, ſchon in demſelben Momente zur ſchrecklichen Tatſache ge
worden war. Jſt die zuläſſige Geſchwindigkeit nicht überſchritten
worden, wenn es dem Wagenführer erſt nach einer Entfernung
von 200 Metern hinter der Unglücksſtätte gelang (von einigen
Augenzeugen wird die Diſtanz ſogar auf 300 Meter geſchätzt), den
Wagen zum Stehen zu bringen? War das zuläſſige Geſchwindig-
keit, wenn eine Dame, die auf dem Bürgerſteige dahinſchritt, durch
den durch das Fahren hervorgerufenen ungeheuren Luftdruck in
die Arme der neben ihr gehenden Dame geſchleudert wurde und
bei ihr Halt ſuchte? Gerade dieſe Damen gingen hinter dem
verunglückten Kinde; ſie hätten das aus dem Graben heraufeilende
Kind bemerken müſſen und vielleicht retten können, wenn ſie nicht
mit ihrer eigenen Sicherheit beſchäftigt geweſen wären. Wenn aber
die Kraft eines Erwachſenen dieſem furchtbaren Luftdruck nicht
gewachſen iſt, wie unendlich mehr ſind die zahlreichen Kinder ge-
fährdet, welche dieſe belebte Chauſſee paſſierenl Wie ungeheuer
der Luftdruck iſt, der durch die Schnellzugsgeſchwindigkeit, mit der
die Motorwagen dahinraſen, erzeugt wird, geht ferner daraus
hervor, daß das verunglückte Kind durch den Luftdruck laut der
Ausſage von Augenzeugen viele Meter weit fortgeſchleudert wurde.
Dürfen die Behörden in Zukunft noch ein Fahrſyſtem zulaſſen,
welches für die zahlreichen Paſſanten dieſer Landſtraße eine ſtete
Todesgefahr bedeutet? Warum iſt zur Sicherung derſelben bei
der Anlage der Bahn nicht das geringſte geſchehen? Bei der
Staatsbahn werden alle nur erdenklichen Sicherungsmaßregeln
getroffen, um ein Unglück zu verhüten und jede Berührung mit
dem paſſierenden Publikum möglichſt auszuſchließen. Hier ſauſt
die Bahn an einem kaum meterbreiten ſehr belebten
Fußſteige in unmittelbarer Nähe der Fuß-gänger vorbei. Selbſt die Warnungsſignale müſſen
als durchaus unzureichend bezeichnet werden; ſo hat bei-
ſpielsweiſe bei dem hier in betracht kommenden Unglück niemand
etwas vom Läuten des Wagenführers gehört. Dieſem Leib und
Leben bedrohenden Verkehrsmittel gegenüber muß die Oeffentlich
keit zum Proteſt aufgerufen werden, damit ſie an maß-
gebender Stelle vorſtellig wird; es ſollen nicht
noch mehr Menſchenleben hingeopfert werden.

Mißſtände auf den Hallenſer Straßenbahnen. Zu dem unter
dieſer Spitzmarke geſtern veröffentlichten Eingeſandt äußert ſich die
Direktion der Stadtbahn Halle folgendermaßen Auf der Bahn Halle
Merſeburg ſind Schaffner, dort ſind die Unfälle paſſiert trotz der
Schaffner. Und da ſollen die Behörden den beiden anderen Straßen
bahn Unternehmungen die Schaffner aufnötigen Folgerichtiges Denken
kann man das wohl nicht nennen. Ebenſo wenig überlegt iſt der Schlußſatz.
Werden Schaffner eingeführt, ſo wird das Fahren in Halle nicht
billiger, ſondern teurer, darauf können ſich die Fahrgäſte verlaſſen.

Daß der Ton dieſes Briefes ein unnötig gereizter und nicht gerade
concilianter iſt, ſoll uns hier nicht kümmern. Bemerken möchten wir
indeß, daß ein altes und gutes Sprichwort lautet: „Der kluge Mann
baut vor“. Es ſind innerhalb der Stadt Halle ſchon Unglücksfälle
genug durch die Straßenbahnen vorgekommen, und es unterleidet
keinem Zweifel, daß die Straßenbahnführer in den Verpflichtungen, die
ihnen heute obliegen, durchaus übe rlaſtet ſind. Man kann nicht
auf die Paſſagiere der Motorwagen und auf den Straßenverkehr zugleich
die wünſchenswerte Obacht geben, geſchweige denn nebenbei noch Geld
wechſeln, die Geldkäſten im Auge haben 2c. Will man innerhalb der
Stadt mit der Einführung eines zweiten Schaffners warten,
bis auch hier wieder Unglücksfälle zu beklagen ſind? Wenn
auf der Halle Merſeburger Chauſſee trotz des zweiten Schaffners
in den letzten Tagen zwei Menſchen zu Tode gefahren
worden ſind, ſo liegt das freilich in erſter Linie an der übertriebenen
Geſchwindigkeit, den die Wagen dieſer Linie zu beobachten pflegen, andrer
ſeits aber zwingt ein „folgerichtiges Denken“ zu dem Schluſſe: daß man
bisher von ungeheurem Glücke ſagen kann, wenn bei der notoriſchen Ueber
laſtung der heutigen Schaffner auf den verkehrsreicheren Straßen der
inneren Stadt bisher nicht ſchon öfters, als geſchehen, ſchwere Unglücksfälle
vorgefallen ſind, und daß man daher ſo ſchnell wie möglich mit der An
ſtellung von zweiten Schaffnern vorgehen muß. Uebrigens haben die
StraßenbahnDirektionen der weitaus meiſten Städte Deutſchlands

nicht allein der Großſtädte, ſondern auch der kleineren Städte von
50 000 und 60 000 Einwohnern die Verpflichtung, ihre Motorwagen
durch zwei Beamte bedienen zu laſſen. Und dieſe Straßenbahnen ſind
im Ganzen auch nicht teurer für die Paſſagiere, als die Halleſchen.

Auszeichnungen. Dem Werkführer Louis Edelmann und
dem Zimmermann Hermann Berner, beide hier, iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Vom Halleſchen Stadttheater iſt in auswärtigen Blättern zu
leſen, daß es am 12. September ſeine Spielzeit beginnen werde.
Den in Halle erſcheinenden Zeitungen iſt ſeitens des Theaterbureaus
noch nichts hierüber bekanntgegeben worden. Es dürfte ſich daher
nur um die Kombination eines Zeilenreporters handeln, die freilich
recht nahe liegt und deshalb wohl auch das Richtige trifft.

Hallenſer Kriegsveteranen in Friedrichsruh. Zu der in
ſtattfindenden Generalverſammlung des Verbandes deutſcher

riegsveteranen entſendet auch die hieſige Ortsgruppe ihre Delegierten.
Am Schluß der Verhandlungen wird am Montag, 17. Auguſt ein
Ausflug nach Friedrichsruh ſtattfinden, um das Mauſoleum des Alt-
reichskanzlers zu beſuchen. Dort werden die hieſigen alten Veteranen
einen Lorbeerkranz mit Widmungsſchleife am Sarkophag ihres verſtor
benen Ehrenmitgliedes niederlegen. Der Kranz iſt heute im Blumen
geſchäft des Herrn Eberth, Gr. Steinſtraße 40, ausgeſtellt und legt ein
ehrenvolles Zeugnis von der Tüchtigkeit dieſer Firma ab.

Der Evangeliſche Arbeiterverein von Halle und Umgegend
feiert am nächſten Sonntag ſein 13. Jahresfeſt. Mit demſelben iſt
auch die Fahnenweihe verbunden. Das Feſtprogramm ſieht folgendes
vor: Vormittags Empfang der Gäſte Mauerſtr. 7; Spaziergang nach
dem Saaletal Mittags 12 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen
Mauerſtraße 7; 21 Uhr Fahnenweihe in den „ThaliaFeſtſälen“;
43 Uhr Feſt zug nach der St. Ulrichskirche; 5 Uhr e
dien (Feſtprediger Herr Superintendent Prof. Bitho r nMerſeburg);
abends 8 Uhr Nachfeier.

Die Königliche Maſchinenbau- und Hüttenſchule in Duis
burg eröffnet am 7. Oktober d. J. in beiden Abteilungen (1. Maſchinen
bauſchule für Schloſſer, Schmiede, Maſchinenbauer, Keſſelſchmiede und
ähnliche Gewerbe 2. Hüttenſchule für Eiſen- und Metallhüttenleute,
Gießer, Arbeiter von Kokereien, Glashütten, Zementfabriken und
chemiſchen Großinduſtrien) einen neuen Lehrgang. Das Programm
der Anſtalt wird auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt. Die Anſtalt ge
hört zu den anerkannten Fachſchulen, deren Reifezeugniſſe bei der An
nahme zum Werkmeiſter folgende Vergünſtigungen gewähren Nur
die Reifeprüfung der von der Staatseiſenbahn Verwaltung anerkannten
Fachſchulen gilt als Nachweis für die erforderlichen theoretiſchen
Kenntniſſe ſo lange Bewerber mit ſolchen Zeugniſſen vorhanden ſind,
ſollen andere Bewerber nicht angenommen werden. Ein ſolcher hat
eintretenden Falls eine beſondere Prüfung abzulegen, und zwar auch

3 wenn er das Reifezeugnis einer nicht anerkannten Fachſchule
eſitzt.

Sein Sommerfeſt feierte geſtern der Haus und Grundbeſitzer
verein Halle-Nord in der „Saalſchloßbrauerei“. Vom beſten Wetter
begünſtigt, verlief das Feſt recht fröhlich, und die große Zahl der
Teilnehmer freute ſich der ſommerlichen Luſt ſowie der wohlgelungenen
Arrangements, welche für das Feſt getroffen waren. Auch die Kinder
vergnügten ſich des Nachmittags bei mancherlei Spielen.

Steidl-Sänger. Man teilt uns mit: Der völlig neue Spiel-
plan der Fritz Steidl-Sänger im Apollotheater bringt
wieder viel intereſſantes und heiteres, ſo z. B. das humoriſtiſche Lieder
ſpiel „Der Sänger auf dem Standesamt“ und zum Schluß die
urkomiſche Burleske „Der Herr Direktor“. Ferner wird Herr Dir.
Steidl ſeine altbeliebte Charakterſtudie „Profeſſor Blüthenreich“, welche
allerorten ſo viel geſungen und wurde, geben. Es iſt dies
der letzte Novitäten Spielplan der Steidl-Sänger in Halle, da ſich das
Gaſtſpiel der beliebten Künſtler ſeinem Ende nähert.

Konzerte im Zoologiſchen Garten. Morgen Freitag
verabſchiedet ſich für dieſe Saiſon das Wiener Streich- Orcheſter des
Leipziger ZentralTheaters, das ſich durch ſein feſches Spiel zahlreiche
Freunde beim Halleſchen Publikum erworben hat. Am Sonntag wird
den Beſuchern wiederum Gelegenheit geboten ſein, einen hervorragenden
PiſtonVirtuoſen kennen zu lernen, da Herr Kammermuſiker Fritz
Werner vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden ſeine Mitwirkung im
Nachmittags und Abendkonzert zugeſagt hat.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
das in der Krukenbergſtraße belegene, auf den Namen des

öttchermeiſters Wilhelm Hädecke eingetragene Grundſtück öffentlich meiſt
bietend verſteigert. Dasſelbe erſtand ein Hypothekengläubiger mit Aus
bietung ſeiner Hypothek und 2000 Mk. Bargebot. Der Zuſchlag iſt
erteilt worden.

Fabrikunfall. Am Dienstag gegen 6 Uhr nachmittags ver
unglückte ein Arbeiter in der Fabrik von A. L. G. Dehne in der
Schimmelſtraße; der Mann zog ſich bei dem Unfall Rücken und
Rippenverletzungen zu, ſodaß er nach der Klinik gebracht werden mußte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zu Mitgliedern der pharma

zeutiſchen Prüfungs- Kommiſſion der vereinigten
Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg ſind für das Prüfungsjahr
1903,/04 ernannt Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Volhard (Vorſitzender),
die Profeſſoren Dr. Klebs, Dr. Dorn, Dr. Döbner und Apotheker
Dr. Hornemann.

Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der
Unterrichtsminiſter ſind mit den Leitungen der Techniſchen Hochſchulen
dahin übereingekommen, daß mit Ablauf des Jahres 1904 für die
jenigen Jn genieure, welche eine Anſtellung im Staatsdienſt erſtreben,
das erſte Examen fortfallen, dagegen das Diplomexamen eine
Verſchärfung erfahren ſoll.

Jn Bayern wurde durch eine allerhöchſte Verordnung und
die vom kgl. bayeriſchen Staatsminiſterium des Jnnern für Kirchen
und Schulangelegenheiten erlaſſenen Beſtimmungen verſügt, daß das
Recht, den Titel „DiplomJngenieur“ zu führen, nicht ſo ohne weiteres
durch das Beſtehen einer Diplomprüfung erworben werde. Dieſes Recht
kann erſt durch die nachfolgende Verleihung des Grades eines Diplom-
Jngenieurs, welche durch den Senat der kgl. techniſchen Hochſchule er
folgt, erworben werden.

Jena, 12. Aug. Der UniverſitätsFechtmeiſter Haeßler, der
ſeit wenigen Tagen in Wiesbaden zur Kur weilte, iſt dort plötzlich in
folge eines Schlagfluſſes geſtorben. Der Oberbibliothekar der
Berliner Univerſitäts-Bibliothek Dr. Alfred Schulze hat einen Ruf
als Direktor der hieſigen Univerſitäts-Bibliothek anſtelle des verſtorbenen
Hofrats Dr. K. K. Müller erhalten und wird dieſem Rufe voraus
ſichtlich Folge leiſten.

Der Landſchafts- und Marinemaler Robert
Mols iſt dieſer Tage in Antwerpen nach langer ſchwerer Krankheit
im Alter von 58 Jahren verſtorben.

An der Tatſache, daß die geniale Sängerin Frau
Schumann-Heink für die deutſche Oper als faſt verloren zu be
trachten iſt, ſcheint leider nichts mehr zu ändern zu ſein. Jetzt kommt
aus München, wo Frau Schumann-Heink bei den WagnerVor-
ſtellungen im PrinzregentenTheater Triumphe feiert, eine Meldung,
die Aufſchluß gibt, wie die Künſtlerin ihre Tätigkeit in Zukunft zu ge
ſtalten denkt und aus der man nicht ohne Erſtaunen entnimmt, daß
die prachtvollſte deutſche Fides, die großartige Repräſentantin der düſter-
geheimnisvollen Wagnerſchen Frauengeſtalten, einen vollkommenen Ueber
gang zur komiſchen Oper plant.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“ 11. Aug. St. Vincent

paſſiert. „Kiautſchou“ 11. Aug. in Nagaſaki angek. „Sachſen“ 11. Aug.
v. Nagaſaki abgeg. „Hamburg“ 12. Aug. in Aden angek. „Kronprinz

Wilhelm“ 11. Aug. vorm. 11 Uhr v. New York abgeg. „Bremen“
11. Aug. mittags 12 Uhr in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“, v. New-York, 12. Aug.
v. Plymouth weitergeg. „Newmount“ 11. Aug. v. Cuxhaben n. Mon-

treal in See gegangen. „Syria“, n. Weſtindien, 11. Aug. in Havre
angek. „Sevilla“, v. La Plata, 11. Aug. Fernando de Noronha paſſiert.
„Artemiſia“ 11. Aug. in Emden angek. „Friſia“, v. Montreal, 11. Aug.
Dunnet Head paſſiert. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, a. d. Nordland-
fahrt, 11. Aug. in Tromſoe angek.

Sport und Jagp.
Kiel, 12. Aug. Die Teilnehmer an der Tagung des DeutfSen

Forſtvereins wurden heute vom Oberwerftdirektor Kontreadmiral Fiſchel
und mehreren höheren Baubeamten auf der Kaiſerwerft begrüßt, wo die
Beſucher die Betriebswerkſtätten und Neubauten in Augenſchein
nahmen.

Bücherſchau.
Eine Karte der Kaiſermanöver 1903, nach Auftrag des

Generalſtabes des 11. Armeekorps emit Zugrundelegung des be-
rühmten W. Liebenow'ſchen Kartenwerkes in 1:300 000 liegt
heute zur Beſprechung vor. Die Karte, in feinſtem Stich und drei-
farbigem Druck ausgeführt, reicht von Plauen im Süden bis
Deſſau im Norden, von Tharandt im Oſten bis Gotha und Brocken
im Weſten. Leipzig, Halle und Merſeburg liegen ziemlich
in der Mitte des 52 X 70 Zentimeter großen Kartenbildes. Die
Karte bringt Bahnen, Chauſſeen, Straßen, Wege, Ortsſignaturen,
Flüſſe, Höhenzahlen und Namen in Schwarz, Gebirge in Braun,
Wald in Grün. Zu der bevorſtehenden Manöverzeit kann dieſelbe
jedermann um ſo mehr empfohlen werden, als ſelbe auch ſpäter
hin als ſächſiſch-thüringiſche Verkehrskarte bleibenden Wert be-
hält. Der Preis von nur 1 Mark für das in elegantem Umſchlag
gefalzte Exemplar iſt ein äußerſt niedriger. Die Karte kann in
allen Buchhandlungen und von Ludwig Ravenſtein's Verlag, Frank

furt a. Main, bezogen werden.

Vermiſchtes.
Zur Untergrundbahn- Kataſtrophe in Paris wird den

„B. N. N.“ von dort geſchrieben: Erſt im Laufe des Dienstags
wurde bruchſtückweiſe die Ausdehnung des ungeheuren Unglücks
bekannt, das die Pariſer Bevölkerung an dem vorhergegangenen
Abend betroffen hatte. Vor Anbruch des Morgens war es un-
möglich geweſen, in die glühende, mit erſtickendem Rauch gefüllte
Wölbung herabzuſteigen. Fortwährend hörte man dumpfe Krache
aus dem Untergrunde hervorſchallen; es waren die Kacheln, mit
denen die Wände der Bahnhöfe gedeckt ſind, die bei der furcht
baren Hitze explodierten. Da die Gefahr des Zuſammenſturzes
des Gewölbes unter dem Boulevard de Belleville drohte, wurde die
Mittelallee, unter der der „Metropolitain“ hinläuft, gegen 2 Uhr
morgens geſperrt. Die erſten ſieben Toten wurden aus dem
Jnnern der Station „Menilmontant“ gegen drei Uhr morgens
an die Oberfläche befördert. Sie waren neben dem Fahrkarten-
ſchalter vom Rauche erſtickt niedergeſunken. Erſt bedeutend ſpäter,
als es ſchon Tag geworden, konnte man zu der Unglücksſtätte an
der Halteſtelle „Couronnes“ ſchrittweiſe vordringen. (Zur Er-
klärung iſt zu bemerken, daß die Stationen von Nord nach Süd
ſind: Belleville, Couronnes, Menilmontant in Entfernungen von
je 400 bis 500 Metern.) Und nun folgten die Leichenförderungen
in ſchrecklichem, monotonem Tempo; im Laufe von 50 Minuten
waren 84, in Bahrtücher gehüllt, in die Ambulanzwagen geſchafft
und nach der Morgue befördert worden, wo man ſie in einem be-
ſonderen Saale unterbrachte. Der Anblick der Leichen ſpottet
jeder Beſchreibung. Wozu die ſchrecklichen Auftritte ſchildern, die
ſich hier abſpielen? Wenn man hinunterſteigt, bietet ſich ein An
blick, der unwillkürlich an die Danteſche Höllenſchilderung er-
innert. Die Mauern des Gewölbes ſind geſchwärzt und geborſten;
die Fackeln, die zur Beleuchtung diſenen, werfen phantaſtiſche
Schatten auf ſie. Der Schienenweg iſt völlig überſchwemmt von
den Waſſermaſſen, die die Feuerwehr heruntergegoſſen hat. Auf
dem Bahnſteige der Station Couronnes liegen in einem un-
beſchreiblichen Chaos Hüte, Schirme, Kleiderfetzen, mit Blut ge
färbt. Weiterhin ſieht man an der Mauer, wo die Unglücklichen
ſich aufeinander preßten, mächtige Blutflecken. Man ahnt den
furchtbaren Kampf, der ſich hier zwiſchen den Verzweifelten ab
geſpielt haben muß. Dicht dabei ragen die fünf Wagen des Zuges,
der die Paſſagiere enthielt, düſter drohend empor. Die Scheiben
ſind zerbrochen, die Kiſſen ausgeriſſen, die Lehnen gebrochen. Was
die beiden anderen Züge betrifft, die das Unglück angerichtet haben,
ſo ſind ſie zwiſchen den Stationen Couronnes und Menilmontant
völlig verbrannt. Die Temperatur iſt noch immer eine ſo hohe,
daß man es nur einige Minuten unten aushalten kann, und der
Rauch mit den Ausdünſtungen zuſammen benimmt einem den
Atem. Dazu könt auf dem Bahnhofe Couronnes ſeit Montag
abend ununterbrochen die elektriſche Glocke, die noch nicht abgeſtellt
werden konnte; man möchte glauben, ein ſchrilles Sterbeläuten.
Es iſt bis jetzt zur Evidenz feſtgeſtellt, daß das Unglück weitaus
keine ſo großen Verhältniſſe angenommen hätte, wenn das Publi-
kum an den Stationen Couronnes und Belleville ſich nicht ſo roh
und jeder vernünftigen Vorſtellung unzugänglich gezeigt hätte.
Vergeblich mußte man nämlich mehrere koſthare Minuten lang die
Hinunterſtürmenden bitten, doch zurückzugehen, ein ungeheures
Unglück ſei paſſiert, man lachte und drängte die vom Rauche Ver-
folgten, die emporeilen wollten, rückſichtslos wieder hinunter. Als
man dann endlich doch zum Bewußtſein des Ernſtes der Lage kam,
verlangte das rohe Volk an den Billettſchaltern ſein Geld zurück
und verſtopfte ſomit wiederum die Ausgänge. Daher erklärt es
ſich, daß viele Perſonen auf dem Bahnſteige von Couronnes, nahe
bei der Aufgangstüre und ſogar auf dem erſten Treppenabſatze er
ſtickten und daß ferner auf den eigentlich gar nicht betroffenen
Stationen Menilmontant und Belleville ſieben bezw. zwei Per-
ſonen ihren Tod fanden. Die Pariſer haben dabei ihre ſonſtige
Weltſtadtgeſchmeidigkeit und ihren natürlichen Ordnungsſinn bei
Kataſtrophen und Anſammlungen ganz verleugnet. Selbſtver-
ſtändlich iſt indeſſen der Hauptteil der Schuld der Stadtbahn-
geſellſchaft zuzuſchreiben, die erſtens für keinerlei Ausgangsſchächte
trotz der Reklamation der Feuerwehrbehörden, ferner für keinerlei
Feuerbekämpfungsmittel geſorgt hat, die vor allem keinen Steg
neben den Schienen angelegt hat, auf dem ſich die Paſſagiere im
Notfalle retten könnten. Die ganze Anlage der Stadtbahn iſt
überhaupt ſchon längſt von Fachmännern als leichtfertig verurteilt
worden. Man hat unter anderem die Abdichtungen gegen die
Gas und Waſſerröhren als nicht hinreichend bezeichnet. Auch die
Eiſengerüſte der Halteſtellen erſcheinen nicht hinreichend wider-
ſtandsfähig. Gegen den Betrieb ſind die Anklagen noch heftiger,
und jeder wird in ſie einſtimmen, der an irgend einem Sonntage
das dem Nicht-Pariſer einfach ſchwindelerregende Treiben auf
einzelnen Halteſtellen, wie beiſpielsweiſe dem Etoile, beobachtet
hat. Daß bei dem Drängen auf den engen, ſich kreuzenden
Treppen, bei den Anſammlungen an den Stegen, bei dem Stoßen
in die bis zum Brechen gefüllten Wagen nicht ſchon längſt ein
großes Unglück paſſiert iſt, iſt ein reines Wunder. Die erſte
Forderung, die ſchon längſt erhoben wurde, iſt eine ſtrenge Teilung
zwiſchen den Aus und Eingängen der Bahnhöfe, um das Auf-
einanderprallen der abfahrenden und ankommenden Maſſen zu ver
hindern. Ein Berichterſtatter des „Berl, Tagebl.“ ſchildert:
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Jch komme von der Morgue und von der Kaſerne der republi
kaniſchen Garde, die in der Nähe der Morgue liegt und in die
man gleichfalls eine große Anzahl Toter geſchafft hat. Die
Leichen liegen dort in weißen, roh gezimmerten Särgen. Die
Geſichter ſind ſtark gerötet und beſchmutzt und zeigen oft Kratz-
wunden und andere Verletzungen. Ein furchtbarer Ringkampf muß
zwiſchen den Unglücklichen ſtattgefunden haben, die im Dunkel
den Ausgang ſuchten und ſich wie in einer Sackgaſſe fingen,
während nicht weit davon der Weg ins Freie führte. Erſchütternde
Szenen ſpielten ſich in der Morgue und in der Kaſerne ab. Eine
junge Frau, die ſeit 15 Tagen verheiratet iſt, erkennt die Leiche
ihres Mannes, eine andere Frau die Leiche ihres Mannes und
ihres Sohnes ein Mann findet die Leichen von Frau, Schweſter
und Tochter. Ganze Familiengruppen haben ſich aufgemacht,
um vermißte Angehörige zu ſuchen. Die Straßen zwiſchen der
Morgue und der Kaſerne ſind von dichter Menge beſetzt, die von
Polizei und berittener Garde zurückgehalten wird. Seit langem
hat kein Unglücksfall Paris in ähnliche Beſtürzung verſetzt. Die
„Metropolitain“ war das populärſte Fahrmittel, gewiſſermaßen der
Stolz von Paris geworden, und nun erkennt man plötzlich ſeine
Gefährlichkeit. Von allen Seiten wird gefordert, daß die Wagen
aus weniger entzündbarem Material gebaut, daß
die elektriſchen Drähte iſoliert und daß in den Gewölben Luft-
öffnungen geſchaffen werden. Man kann ſich fragen, ob das alles
eine Panik und eine Kataſtrophe verhindert hätte. Die Aktien
der „Metropolitain“ ſind an der Börſe um 51 Franken gefallen.

Der am ſchwerſten Heimgeſuchte unter den bei der Eiſenbahn
Kataſtrophe zu Schaden Gekommenen iſt der in Algier
garniſonierende Soldat Didon, der Vater, Mutter, zwei Schweſtern
und ſeine Tante verlor. Das Gerücht von neuen Leichenfunden
iſt bisher unbeſtätigt.

Zu dem Bootsunglück auf dem Walchſee wird aus Koeſſen
(Tirol), 9. Aug., noch gemeldet: Notar Lautenbach aus Dresden
weilte ſeit einiger Zeit mit ſeiner Familie in Walchſee zum Land-
aufenthalt und beabſichtigte dieſer Tage die Rückkehr nach Hauſe.
Um den Reſt der Ferien mit einer Kahnfahrt zu beſchließen, be
ſtiegen Herr und Frau Lautenbach nebſt einem vierjährigen
Söhnchen einen Kahn, ihre vier anderen Kinder einen zweiten.
Der Abend war herrlich und der See von der ſinkenden Sonne
vergoldet, während der Ahendwind leichten Wellenſchlag ver-
urſachte. Dabei ſchlug der Kahn des Herrn Lautenbach um und
die drei Inſaſſen ſtürzten in den See Die Eltern, des Schwimmens
kundig, hielten ſich ſange über Waſſer, die Frau mit hochgehobenen
Händen ihr Kind haltend, während der Mann ſeine Frau an den
Hagren faßte, um ſie vor dem Unterſinken zu bewahren. Unter
deſſen ruderten die vier Kinder mit ihrem Kahn heran und ver-
ſuchten die Eltern dem naſſen Element zu entreißen. Leider glückte
dies nur teilweiſe. Denn allmählich ließ die Kraft der Frau nach
und ſie drohte, das Kind wie ihren Mann in die Tiefe zu reißen.
Herr Lauterbach mußte daher ſeine Gemahlin loslaſſen. Er be
mächtigte ſich ſeines Söhnchens, das er in den herbeigekommenen
Kahn ſeiner Kinder warf, und klammerte ſich ſelbſt an dieſen an;
hierdurch drohte auch dieſer Kahn umzuſchlagen, weshalb die
Kinder in ein herzzerreißendes Geſchrei ausbrachen. Auf dieſes
hin ſprangen der in der Nähe wohnende Filzwirt und ein Sommer-
friſchler in eine Zille und ruderten mit Aufbietung aller Kräfte
an die Unglücksſtelle. Den beiden Männern gelang es nach großen
Anſtrengungen, Herrn Lautenbach in den Kahn zu ziehen, während
die Frau längſt in die Tiefe geſunken und ertrunken war.

Ein teures Erinnerungszeichen wurde auf Befehl des Kaiſers
dem in Philippsthal (Rhön) wohnenden Korvettenkapitän a. D.
Roſenſtock v. Rhöneck durch den Staatsſekretär des Reichs
Marineamts, Vizeadmiral v. Tirpitz, zugeſtellt. Mittels ehrenvollen
Anſchreibens erhielt der Korvettenkapitän den Säbel ſeines Sohnes,
des früheren Kommandanten des bei Cuxhaven untergegangenen
Torpedobootes „S 42“, zugeſandt, der bei den jüngſt vorge
nommenen Hebungsverſuchen des Torpedobootes durch einen
Taucher gefunden und zutage gefördert worden war.

Der Schatz in der Kommode. Einen intereſſanten Fund
machte in Furth bei Chemnitz ein Arbeiter, der in einer Auktion
eine alte Rollkommode erſtanden hatte. Da er das alte wurm
ſtichige Möbel nicht gebrauchen konnte, zerhackte er es zu Feuer
holz und ſtieß dabei auf ein Geheimfach, das eine lederne Taſche
barg. Jn dieſer befanden ſich längſt verfallene Zehntaler, Fünf
taler und Eintalerſcheine, ſowie nicht eingelöſte Wechſel im un
gefähren Werte von 1000 Mk. Die Kommode war mehrmals
verkauft und verſchenkt worden, ohne daß die jeweiligen Eigen
tümer Kenntnis von dem Geheimfach hatten. Man will nun ver
ſuchen, die Talerſcheine und die Wechſel, die aus dem Jahre 1873
ſtammen, noch ſo weit wie möglich zu Gelde zu machen.

Polniſche Rauhbeine. Die Kattowitzer Hütte, welche der Beskiden
verein auf dem Joſephsberge bei Bielitz an der Grenze zwiſchen
Oeſterreichiſch Schleſien und Galizien hat errichten laſſen und welche am

Sonntag ihrer Beſtimmung als Schutzhaus übergeben werden ſollte, iſt,
wie der „Kattowitzer Zeitung“ gemeldet wird, von der polniſchen
Bevölkerung demoliert worden. Schon vor Monaten
hatten Krakauer und andere großpolniſche Blätter darauf auf
merkſam gemacht, daß auf der „heiligen polniſchen Erde des
Joſephsberges“ in Galizien die „Preußen“ ein Schutzhaus bauten.
Ein Vorſtandsmitglied der Kattowitzer Sektion gibt über die
Zerſtörungen an der Schutzhütte folgenden Bericht: Es war ein recht
betrübendes Bild, welches ſich inmitten der ſonnendurchglänzten Ge
birgslandſchaft bot. Das faſt fertiggeſtellte Haus beſaß kein ganzes
Fenſter mehr, nicht nur die Scheiben waren ſämtlich eingeſchlagen,
ſondern auch ſämtliche Fenſterkreuze, zum Teil ſogar die Rahmen, Tür-
füllungen, Oefen uſw. waren in roheſter Weiſe zerſtört worden, die
eiſernen Beſchläge und Platten eines großen Küchenofens waren nicht
einmal verſchont worden und teils zerbrochen, teils verbogen. Ueber
den Vorgang ſelbſt erfuhr ich, daß in der Nacht zum Sonnabend
gegen 111 Uhr plötzlich von allen Seiten zugleich ein Steinbom-
bardement auf die Hütte eröffnet wurde. Jn der Hütte waren außer
der Familie des Pächters Schikora noch einige Zimmerleute ſowie ein
Schloſſermeiſter mit zwei Geſellen und ein Tiſchlermeiſter mit einigen
Leuten. Beide Meiſter wurden mehrfach durch Steinwürfe verletzt.
Als die Fenſter in den unteren Räumen eingeſchlagen waren, riß die
Bande die Fenſterkreuze heraus, drang in das Jnnere des Hauſes ein,
erbrach die Türen durch Einſchlagen der Füllungen und verwüſtete das
Jnnere vollends. Jn den erſten Stock wagte ſich die Bande nicht, weil dort
die Arbeiter mit Waffen verſehen waren. Als nichts mehrzu demolieren war,
verzog ſich die Geſellſchaft wieder. Schon ſeit Wochen war von der
polniſchen Partei angekündigt worden, daß das von den Deutſchen
erbaute Schutzhaus zerſtört werden würde. Man iſt ſich über die
Urheberſchaft dieſes Streiches wohl im klaren. Seitens der Bezirks-
hauptmannſchaft iſt der weitere Schutz der Hütte einigen Gendarmen
übertragen worden, welche ſeither in der Hütte nächtigen. Der
Schaden beträgt 1000 bis 1200 Kronen den Tätern iſt man auf der
Spur. Bemerkenswert iſt, daß Pater Stojalowski in der
Vorwoche in einer Predigt erklärte, die Erbauung des Schutzhauſes
auf polniſchem Boden ſei eine freche Herausforderung der Polen,
weshalb er ſie in „ſchärfſter Weiſe“ verurteilen müſſe.

Vom Präſidenten Steijn wird aus Reichenh all gemeldet
Präſident Steiin lebt mit ſeiner Familie in einer Villa und wird nicht
von Ordensſchweſtern, ſondern von den Seinigen und einem treuen
Freunde und Landsmanne gepflegt. Er hat überhaupt nie Morphium
bekommen und denkt gar nicht daran, ſeinen Glauben
zu wechſeln. Ueber ſein Befinden hat die Unterſuchung,
die am 2. Auguſt 1903 durch Prof. Winkler in Amſterdam und durch
Hofrat Prof. Dr. Schmid hier ſtattfand, ein durchaus günſtiges Ergebnis
erbracht. Die Fortſchritte in der Geneſung ſind ſehr weſentlich und
die Meinung der beiden genannten Aerzte geht dahin, daß eine zwar
langſame, aber doch völlige Wiederherſtellung erwartet wird. So läßt
die Familie des Präſidenten erklären. Uebrigens wird jetzt erklärt,
daß auch der ſoeben verſtorbene Burenoberſt Schiel niemals zur

Konfeſſion übergetreten iſt, auch niemals eine ſolche Abſicht

gehegt hat.
Ueber Ediſons Augenkrankheit, die durch Röntgenſtrahlen

hervorgerufen ſein ſoll, wurde jüngſt berichtet. Wie das „B. T. u
ſicherſter Quelle erfährt, iſt die Nachricht unbegründet.

Wikingerſchiff. Bei Toensberg in Norwegen wurde ein uraltes
Wikingerſchiff gefunden, das ebenſo groß iſt wie das bekannte 1880
ausgegrabene GogstagWikingerſchiff, das in der Univerſität Chriſtiania
aufbewahrt wird.

Mordverſuch auf den eigenen Vater. Wie die „Kölniſche Volks
zeitung“ meldet, ſchoß in Kalk der Sohn des Brauereidirektors Barden
heuer auf ſeinen Vater und erſchoß darauf ſich ſelbſt. Die Verletzungen
des Vaters ſind nicht lebensgefährlich.

Unglück zur See. Aus Hamburg, 12. Auguſt, kommt folgende
Meldung Das Segelſchiff „Jſabella Walker“ iſt nach Kolliſion mit
dem norwegiſchen Dampfer „Theodora“ im Kanal geſunken die
„Theodora“ ſank ebenfalls. Die Beſatzungen beider Schiffe, ſieben
bezw. ſechzehn Mann, ſind ertrunken. Die Vrackſtücke
wurden beim Dudgeon-Leuchtturm angetrieben.

Aus dem Gefängnis zu Kapſtadt entlaſſen wurde die Prin
zeſſin Katharina Radziwill, die in Südafrika am
30. April 1902 zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden war,
weil ſie auf Wechſeln über etwa 500 000 Mark die Unterſchrift
Cecil Rhodes' gefälſcht haben ſollte.

Den drei deutſchen Zimmerlenten, welchen die Landung in
Sidney verweigert wurde, iſt dieſe jetzt geſtattet worden, da die
angeſtellte Unterſuchung ergeben hat, daß die Akte, auf Grund
d das Landungsverbot ergangen war, keine Anwendung finden
ann.

Mord. Man meldet aus Krakau, 12. Aug.: Jn Jezewo,
Bezirk Lomza, wurden der Kleinhändler Seifert Mordko und deſſen
Frau ermordet. Es ſind ſieben Verdächtige arretiert worden.

Ein zärtliches Ehepaar. Jn Oranienburg bewohnte das
Maurer Weſtphalſche Ehepaar eine kleine Beſitzung. Die Leute
hatten ſich aber vor längerer Zeit getrennt, und der Mann wohnte
ſeitdem in Berlin. Seine Frauhatte nun gehört, daß ihr Mann
ſie um das Beſitztum bringen wolle. Als ſie dann letzter Tage
erfuhr, daß ihr Mann auf dem Acker ſei und Kartoffeln ernte,
ſteckte ſie ſich einen Revolver ein und ging auf das Feld.
Sobald Weſtphal ſeine Frau erblickte, griff er ſie an. Darauf
ſchoß die Frau aufihn, aber die Kugel ſtreifte ihn nur am
Halſe. Der Mann entriß ihr die Waffe und ſchoß jetzt
ſeinerſeits auf die Frau. Dieſe hielt ihre linke Hand
zum Schutze vor und die Kugel blieb in der Hand ſtecken. Dann
gingen die zärtlichen Eheleute, die ſich jetzt beruhigt hatten, ſelb
ander zur Polizei, von der ſie wieder entlaſſen wurden, nach-
dem die Frau einen Verband erhalten hatte. Später mußte die
Frau ein Berliner Krankenhaus aufſuchen. Das gerichtliche Nach
ſpiel wird noch folgen.

Eine ſehr galante Stadtvertretung befindet ſich in Buk.
Die dortige Stadtverordnetenverſammlung bewilligte nach dem
„Poſ. Tagebl.“ für die Frau Bürgermeiſter zur Badereiſe
300 Mark.

Mord und Selbſtmord. Jn Hannover hat Mittwoch früh
der Unteroffizier Brand vom TrainBataillon Nr. 10 ſeine Ge
liebte, die 20 Jahre alte Frau des Sergeanten Nitſche erſchoſſen
und ſich darauf ſelbſt das Leben genommen. Beide Leichen wurden
im Mühlenpark bei Hannover aufgefunden.

Ausſchreitungen. Aus Osnab rück berichtet die „Frankf.
Ztg.“: Jn der Kolonie Mooshof bei Diepholz kam es zu ſchweren
a peitungen Zwei Aufſeher wurden durch Zöglinge ſchwer
verletzt.

Ueber den Zyklon in Weſtindien wird noch berichtet, daß der
ſelbe nicht nur auf Jamaica, ſondern auch auf den Antillen großen
Schaden verurſacht hat. Dampfer aus Cuba melden, daß nament
lich auf dem ſüdlichen Teile der Jnſel der angerichtete Schaden
ſehr bedeutend iſt.

Attentate auf Eiſenbahnzüge. Dem Oelſer „Generalanz.“
zufolge wurde am Mittwoch zwiſchen Sibyllenort und Bohrau
auf den Breslauer Schnellzug ein Schuß abgegeben. Die Kugel
durchſchlug die Fenſterſcheiben eines Abteils, ohne weiteren Schaden
anzurichten. Auch aus Spanien wird ein Attentat auf einen
Eiſenbahnzug gemeldet: Auf der Bahnſtrecke bei Cordova waren
Telegraphenſtangen auf die Schienen gelegt, wodurch ein Zug
zur Entgleiſung gebracht wurde. Perſonen wurden glücklicherweiſe
nicht verletzt, doch iſt der Materialſchaden ein ſehr bedeutender.

Internationale Ausſtellung in London? Wie die „St. James-
Gazette“ mitteilt, beabſichtige man für das Jahr 1907 eine inter
nationale Ausſtellung in London zu organiſieren.

Traurige Tat. Jn der Chevauxlegers-Kaſerne zu Nürnberg
verübte der auf Brigadekommando als Schreiber verwendete
Meldereiter Fürbaß aus Furcht vor Strafe Selbſtmord durch Er
ſchießen.

Die Guillotine in Siam. Der König von Siam iſt im Be
griffe, die Guillotine in ſeinem Lande einzuführen, nachdem er
ſich die Ueberzeugung verſchafft hatte, daß dieſe Hinrichtungsart
weniger Leiden als irgend eine andere verurſacht. Der ſiameſiſche
Geſandte ließ im Auftrage ſeines Gebieters eine Guillotine in
Paris anfertigen, und ſie iſt bereits nach Bangkok unterwegs.
Verbrecher wurden bisher in Siam mit dem Schwerte hingerichtet.
Der Delinquent kniete mit gebeugtem Kopfe nieder, und der
Scharfrichter haute dieſen mit einem einzigen Hiebe ab, d. h. man
erwartet, daß er dies tue. Man kann kaum verſtehen, wie ein
buddhiſtiſcher Monarch es mit ſeinem Glauben vereinigt, einen
Menſchen vom Leben zum Tode befördern zu laſſen. Die britiſche
Regierung hat den König von Siam ſogar als das Haupt jenes,
das Töten eines Menſchen verbietenden Glaubens offiziell an
erkannt, als ſie ihm vor einigen Jahren die Gebeine Buddhas be-
händigen ließ. Vielleicht befiehlt er Hinrichtungen überhaupt nicht
an. Es wird erzählt, daß in Birma, welches ebenfalls buddhiſtiſch
iſt, Angeklagte zwar für ſchuldig befunden, aber nicht verurteilt
werden. Am nächſten Morgen nach der Gerichtsverhandlung fragt
der König oder der Gouverneur: „Jſt der und der noch da?“
Wenfge Minuten ſpäter antwortet der Beamte: „Möge Etv.
Majeſtät geruhen, er iſt nicht mehr dal“ Inzwiſchen war ihm,
ohne offizielle Anweiſung, der Kopf abgeſchlagen. worden. Jn
dieſer Weiſe werden die Grundſätze des buddhiſtiſchen Glaubens
nicht verletzt.

Eine Münchhanuſeniade. Einen wundervollen Vorfall, der freilich
in verdächtiger Weiſe an die Erzählungen des unſterblichen Freiherrn von
Münchhauſen erinnert, berichtet die in London erſcheinende „Eiſenbahn
eitung“. An einer Stelle wird die große Nordbahn von einer anderenVohnſtrecke zwiſchen den Ortſchaften Luton und Hertford in gleicher Ebene

ekreuzt. Auf der erſteren Linie bewegte ſich eines Tages an der fraglichenStelle ein langer Güterzug, deſſen Führer plötzlich bemerkte, daß auf der

kreuzenden Strecke von Luton her ein Perſonenzug mit einer durch die Neigung
des Geleiſes verſtärkten Geſchwindigkeit herangeſauſt kam. Zunächſt gab
er das Zeichen zum Anziehen der Bremſen, dann aber änderte er ſeinenEuihiuß und gab vollen Dampf. Der Bremſer auf der hinteren Seite

des Zuges hatte aber die Bremſe ſchon angezogen, und die Folge davon
war, daß der Güterzug in zwei Teile zerriß, und zwar genau ſo, daßder Perſonenzug durch die Lüge hindurch fuhr, ohne daß ein Schaden

verurſacht wurde. Onkel Bräſig würde zu dieſer Geſchichte wahrſcheinlich
bemerken „Etwas lögenhaft to vertellen.“

Briefkaſten.
0. B. in Belgern. Beſten Dank für Jhre frdl. Karte, die wir

mit Jntereſſe beſichtigt und geleſen haben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Auguſt.

Wetterbericht vom 13. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Die geſtern am Oſteingange des Kanals lagernde Depreſſion
iſt, in nordöſtlicher Richtung fortſchreitend, vorübergezogen und
es ſteigt das Barometer in Deutſchland wieder etwas. Zur
Zeit herrſcht in Deutſchland vielfach trübes, aber meiſt ziemlich
warmes, teilweiſe regneriſches Wetter. Da auch jetzt eine neue
Störung folgen wird, ſo können wir noch immer beſſere
Witterung nicht in Ausſicht ſtellen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Anguſt: Vor
herrſchend wolkiges bis trübes, nur zeitweiſe aufheiterndes
Wetter mit Regen und wenig veränderter Temperatur. Stellen
weiſe Gewitter.

Voransſichtliches Wetter am 15. Auguſt Wechſelnd
bewölktes, bisweilen heiteres, etwas kühleres Wetter mit
Regenſchauern.

Hamburg, 13. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Ein mäßig
hoher Luftdruck breitet ſich über Kontinental- und Südeuropa aus,
Depreſſionen (unter 755 mm) liegen nordweſtlich über Schottland und
über Nordoſteuropa. Jn Deutſchland ruhig, geringe Wärmeänderung,
veränderliche Bewölkung und ausgebreitete Gewitter. Meiſt Er
wärmung, im Weſten Regen und Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 13. Auguſt. Die Kaiſerin empfing geſtern
den Oberpräſidenten BethmannHollweg, um über den Um
fang und die Art der auch in der Provinz Brandenburg zu
beklagenden Hochwaſſerſchäden Mitteilungen ent-
gegenzunehmen. Die Kaiſerin ließ den Oberpräſidenten als
Beihilfe für beſonders dringende Notfälle 3000 Mark über-
weiſen.

Berlin, 13. Auguſt. Der „Germania“ zufolge beginnt
die Fuldaer Biſchofs Konferenz am 18. Auguſt.

Schweidnitz, 13. Auguſt. Jn das hieſige Gefängnis
wurde heute der Rechtsanwalt Jahr aus Zobten ein
geliefert. Derſelbe iſt angeklagt, 20 000 Mark amtliche
Gelder unterſchlagen zu haben.

München, 13. Auguſt. Prinz und Prinzeſſin
Rupprecht von Bayern ſind heute früh von ihrer Welt
reiſe wieder hierher zurückgekehrt.

Nancy, 13. Auguſt. Als geſtern von den den
Redemptoriſten gehörigen Gebäuden ſeitens des
Liquidators Beſitz ergriffen werden ſollte, mußten die
Türen erbrochen und die Jnſaſſen gefeſſelt
fortgeführt werden. Die Menge erhob Widerſpruch gegen
dieſes Vorgehen. Es kam zu keinerlei Zwiſchenfall.

Belgrad, 13. Auguſt. Der König hat Awakumovitſch mit
der Rekonſtruktion des Kabinetts betraut; falls ihm dieſe
nicht gelingen ſollte, wird General Gruitſch mit der
Neubildung des Kabinetts beauftragt werden.

Barcelona, 13. Auguſt. Der Ausſtand der
Maurer wird immer ernſter. Die Arbeiter haben die
Vorſchläge der Arbeitgeber zurückgewieſen.

Börſen- und Handelsteil.
Kurzbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
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Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viebmärkte,

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. Auguſt.
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Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, H. Schlachtgewicht.
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Ungartſcde. 7 7 2 b zGeſamtAuftrieb dieſer Woche 64 Rinder (19 Ochſen, 4 Kalben, 29 Kühe, 12 Bullen),

23 Kälber, 110 Schafe, 458 Schweine (davon 458 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 655 Schlachttlere.
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Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

13. Auguſt 1903..

Durchſchnitts Preis pro

WochenMarktberichte.
Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Da die Konſumenten Anſtand nehmen, die rapid geſtiegenen
Preiſe anzulegen, ſo waren die Umſätze in verfloſſener Woche gering.

Chikago, 12. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Auguſt.) Weizen
per Sept. 8014 (80), per Dez. 807 (80Xx), Mais per
Sept. 527 (521/5), Schmalz per Sept. 8,00 (8,072), per Dez.
7,27x), Speck ſſhort clear 8,12-8,25 (8,12--8,25), Pork perKreis Viehgattun Lebendgewi 50 x Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter a aös s R v Lebendgewicht Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 12. Auguſt. Sept. 13,27 (13,35).

Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbütter iſt recht rege und können Tendenz Weizen: feſt.
Saalkreis Ochſen 750 1000 3237 ſich die kleineren Einlieferungen zu höheren Preiſen ſchlank räumen. e Tendenz Mais: feſt
Saalkreis Bullen 550 800 30 35 Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten enSaalkreis Kühe 500 750 2934 Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis Zuckerberichte,
Saalkreis Färſen 450--750 30 35 111 do. IIa 104--109 do. IIIa 95--100 do. abfallende Magdeburg, den 13. Auguſt 1903.
Mangfeld. Seekreis Kälber 50-—55 37 86——88 Tendenz: feſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Saalkreis c Schweine 100--200 36,5-41,5 Kornzucker excl., von 88* Rend.Mansfeld. Seekreis 140--150 42 Tages Marktberichte N dukt I. 75 Rend. Tendenz: ruhig.Mansfeld. Seekreis fette Hammel 58 33,50 e ä un h wWwMagdeburg, 12. Auguſt. Getreide und Futtermittel. Kryſtallzucker J. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.

Hamburg, 12. Auguſt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 10. bis 12. Auguſt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

(Gebr. Friedeberg.) Weißweizen 165—-167 glatter engliſcher
Weizen 156--159 Roggen 130-134 C. Hafer 140--145 Ac,
geringer bis abwärts 122 C für 1000 Kg.

Magdeburger Handelsbericht vom 12. Auguſt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,00 19,25

Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.
Bei Abnahme von 500 Zentnern.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 16,45G, 16,55B. Jan.März 17,95G, 18,05B.
Sept. 16,65G, 16,70B, 16,70bz. Mai 18,256G, 18,30B.

Montag Dienst i Rapskuchen 11,25-12,25 (Alles für 100 Kg.) Okt.-Dez. 17,70G, 17,75B. Tendenz ruhig.10. s e Magdeburg, 12. Auguſt. (Carl Schulze a n.) Trocken Hamburg den 13. Auguſt 1903.
Beſte ſchwere reine Schweine 53 54 53—54 53x--54 20 T. ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 die 50 kg (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Schwere Mittelware 54 s 5464 22 ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 KgLadungen. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Gute leichte Mittelware 64-507 54 85 594 22 NewYork 12. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht. ug, t. Rendement nene Uſance frei an Bord Hamburg.
Geringere Mittelware 524 53 52--54 531--54 24 Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Auguſt.) Baum Sept r 4 Tendenz: ruhiSauen nach Qualität 45--48 45--48 46--48 ſchw. wolle- Preis in New-York 12,75 (12,75), Lieferung Okt. 9,99 t. 17 a endenz: ruhig.

Der Handel war recht rege recht rege recht rege (9,92), Okt. 17,75. Mai 18,80.
Hamburg, 11. Auguſt. (Bericht der Notierungs

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1496 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1307 Stück, Mecklenburg 107 Stück,
SchleswigHolſtein 82 Stück.

Lieferung Dez. 9,74 (9,71), in New Orleans 125/
(125 Petroleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
8,15 (8,25), Rohe Brothers 8,20 (8,10), Mais*) per
Sept. 59 (59), Dez. 592, (585 Mai Weizen**)

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 13. Auguſt.
Weizen Septbr. 163,50 Oktbr. 164,50 Dezbr. 165,50 G
Noggen Septbr. 133,25 Oktbr. 135,00 Dezbr. 136,00 A.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: roter Winterweizen loco 8605. (86), Weizen per Auguſt Hafer Septbr. Dezbr. 129,75Seſonders gute Doppellender 59 vo v Qual. 773—82 per Sept. 85 (85 per Dez. 857/„ (858/5), per Mai s Septbr. 112,50 4, Döbr. 117,00 C
I. Qual. 6904-—-73 III. Qual. 635-—67 geringſte Sorte Mai 875 (87), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1), Rüböl Oktober 46,50 Dezbr. 46,7057——62 Unverkauft blieben 120 Stück. Der vandel war ſehr flau. Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (5 Rio Nr. 7 per Spiritus 100 70er loco M

Deptford, 12. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
2246 Rinder. Bezahlt ward für Rinder: Amerikaner prima 3 sh.
10 d. bis 4 sh. für je 8 Pfund.

Sept. 3,75 (3,70), per Nov. 3,95 (3,90), Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 39 3 (3816 3), Zinn 28,80 28,70
(28,60--28,65), Kupfer 13,00--13,12 (13,00 13,12).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Beyicht aus dor Jandwirtſchaftofammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gotvoideproiſe
am 13. Auguſt 1903.

Börſe von Berlin vom 13. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Abucch heute wandte die Spekulation ihr Intereſſe hauptſächlich
dem Jnduſtriemarkte zu. Das Geſchäft geſtaltete ſich aber in Eiſen
aktien zunächſt nicht ganz ſo lebhaft wie an den vorherigen Tagen.
Kohlenaktien waren dagegen mehr beachtet und erhielten auf
Steigerung des Kohlenabſatzes in der erſten Auguſtwoche eine Kurs
beſſerung. Banken unter Bevorzugung von Diskont feſt, nur Kredit-

cm e Aktien im Anſchluß an Wien unter dem Einfluß der Bilanz etwasPreis pro 100 Kilogramm r r rn rn r gros 7 beſſer.hiffahrts Aktien lagen feſt, weil zum Herbſt eine SteigerungKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen der Frachtſätze erwartet wird. Große Berliner Straßenbahn ſetzte
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. ihre Aufwärtsbewegung fort. Fonds nur wenig gehandelt, Türkenmen u nicht voll behauptet. Jn zweiter Börſenſtunde nahm die GeſchäftsNeuhaldensleben 15,70 13,50 14,50 14,75 tätigkeit auf dem JInduſtrieAktienmarkt zu unter beträchtlichenQuedlinburg 15,50 s 10,75 11,00 Kursbeſſerungen. Privat Diskont 326 Proz.13,00 13,801

Gardelegen 14,40 16,00 12,00 13,20 15,65 13,40 14,40 S (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Stendal 15,40-—16,20 12,70-13,10 13,00--14,50 13,50 14,60 n 9bhooe T e T 13 50 14 g0e T Kohlen Kuxe: 53 e KaliWerte: gebotr 2 2,50 geh So ſa- 1360 14001 Zentde 330 3s0Torgau u So 12 o 80 18,79--14,75 11,50 13,05 duehl s Nachbar 4380 4g89 Zernvarvehei 790
Saalkreis 15,00 15,50 13,00 13,50 13,50 16,00 14,00 15,00 19,50 22,00 König Ludwig 17500 176001 Beienrode l 3228 5355Merſeburg 14,50 15,80 13,00 14,00 12,00 16,00 14,00--15,20 14,00—-22,00 Se 15601 8650 5388Bernburg m 13,65 r 2375 Eine La. 725 750Bemerkungen: alter, neuer, alter, neuer. e e n iHeu: Kreis Neuhaldensleben 4,50--5,00, Halberſtadt 6,00-—7,00, Stendal 5,00-—8,50, Torgau 5,90—6,25, Merſeburg 5,50-—6,00 Sr. Kure: HanſaSilberberg 76578 7628

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,50 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz), Stendal 3,00—3,50 (lang), Griedrideſegen. ges 1328 1375
2,00-2,50 (kurz), Torgau 3,50—4,60 (lang), 3,30—3,50 (kurz), Merſeburg 3,00-—8,20 (lang), 1,60-—1,80 (kurz). Slackauf b. Reviges 440 468 Jobannasha 7 3450

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 4,00, Halberſtadt 5,00——6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 4,00 5,50, Torgau 5,50——6,00, Merſeburg Dittoria 1665 1700] Ronnenberg A.-S. 1325 1350

5 00--5 50 4 4 Witdberg. n du 1725 A.G. 450to tien e 7Raps: Kreis Delitzſch 18,50 C. wiſheimshal. 9550 10025Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

ginsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 4 00,46bz. G JnduſtriePapiere. Laurahütte 10 u Stolberger Zinkhütte neue 5 5 (141,256b3. G
Auge r er a 7266. Dividende 1901 1002 Leipziger Bierbr. Riebeck T0 (10 213.2563. Sudenbürger Maſch. 82ursnotierungen i ehe en ten e n e e z Fee.ver Berli s 3 r 285 Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 1[20.506 Wegelin Hübner Maſch. 18 438.906er Ber n rſe vom 13. Auguſt EiſenbahnStamm Aktien e et erKerte 2 3 73780 r c er 4 v 143908 17 188

Art Vereinsbrauerei 7. l Lend Swerte et 7 r lter 7 rAwwdekdeſzeor vor t eine 135 e ten re 8 n S er t. S a
KanadaPazifik. s 131 20 e We Pera 3006Vorddeutſcher Llovpd. e 150.60 V Zeiter Maſchinenfabrik 7 1738065.6Preufiſche und deutſche Fonds. Sotthardbahn 8“ s 151 000. l eretktepf 10 228 3907 Oberſt Efens-Vedarf. 120
Jtalien. Meridionalbahn. 6 6 Bismarckhütte 159 32.6066 do. E.Jnd.-KaroH. 2 11065, 90bz.Zinsfuß LübeckBüchen 6 64165,40bz. Bochumer Gußſtahl. 7 7 133266. Orenſtein Koppel 5 1155,00bz.GDeutſche ReichsAnl. konv. 3 101,7563. Oeſterr. Staatsbahn ult. Braunſchw Aohien. 5 s 17 so Phönix Bergw.A. 132.00bz.Gdo. 161.756 do. Südbahn ult. wan 7 16,75bz. Butzke K Co Metall 2 4 84.506.6 Rhein.Naſſau 7 3 5 180,25bz.do. 3 906666 Prince Henribahn. 37 3 106,60 G Chem. Fabrik Bucau. s 125.00646 Riebeck Montanw. 12 1122207.7563.G Wechſel-Kurſe.Preuß. Staats Anl. konv. J 101.76. Warſchau Wiener 70 16450 Conſolidation Bergw. z 27 52.00636 Roſitzer Braunkohlen 14 206.2565

do. 1 Weſtſizilianiſche Eiſenb. I 38,60 b. G Cröllwiter Papierfabrit.. (15 12 506 do. Zuckerfabrik 2 8.,, 146,00bz.G Privatdiskont 38 z 134 vieriabrit 12 1 353068 Sächf.Thür. Braunkohlen 8 S 2 102.50b.6 8eſſauer Gas z St.Pr.. s s 117.056 GBremer Staats-Anl. v. 1902 3 88,00b .G D t A 5 W kz. n h An do do St Pr r e e ez dne Staant. d. 1sss 382000 Woher Vor it. (9175 Se r Wert l l ihe g. 81w 89.40 Bank-Aktien- Donnersmarckhütte nv. 14 114 2883 9 e 17 556 Petersb. iC0 Rbl. kz.

4 entr. r. V. K. bz. 2 D 9 in 22 7 d c bzS e 100 3060 Dividende ſ 18o1 ſ 1002 eilte See o t.do. 3 887 Berliner Bank 2 Zu 92.00636 Eilenburg Kaltun a e en Suakim 18 18 24 on Dre Stert. J Tage.Sächſiſche Landſch.Pföbr. 4 103,10bz.G do. Handelsgeſ. 7 7 154,7563. Eintracht, Bergw. 18 15 222,0065.6 b r e 308 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,23b3.6do. ä e 160.206.6 Berl. HypothekenBant B. 120. Elektr. Hochbahn. 4 1120. St e Satz. 32 varis 100 r. s t. 51100636do. 3 89,70b. Darmſtädter Bank 4 6 136,200;.6 Eſchweiler Bergw. 15 2327450 Stobwaſſer Lit. B. s s Slen i00 r. h. 68.18 rHalleſche St.A. v. 1886, 92 159.50bz.8 Deſſauer LandesVant. 5 2 Friedr. Wilhelm. L.A.. 123006.6 edo. do. von 1900 103,6 bz. G Deutſche Bank 11 11 212,2063. Gelſenkirch. Bergw. 12., 10 184,50b3.
do. Genoſſenſch.- Bank 185 Glauziger Zuckerfabrik z 62 111,45bz.

DiskontoKommandit 8 8 187,50b3. G Greppiner Werke /2] Z., 115, 60bz.G OoGOOooBDresdner Bank n 147,25b3. G Große Berl. Straßenbahn Je 200.2 b.Ausländi z Votbaer Grundtredit. man 3 132 i 23 x 7 o Schluß-Kurſe.Leipziger Kreditanſtalt. bz. amb.Amer. Packetf. 2 102,30bz. Tusländiſche Fonds. Nagdedurger neren 6 27 r 78 S Tendenz: Behauptet.
o. zrivatbank r arpener Bergbau 50bz. in. z nßſtaßlZinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank 52 81 1147 Maſchinenfabrik. 2 e 1119,7563. See W isgeſeitſichejt 787 182

Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,706z.G Nationalbantf. Deutſchland 5 120, 5bz. emmoor Portland. 140 7 G Darmſtädter Dank. 136.50 Dortmunder UnionE. 35.25do. Monop.Anl. 4 43,30bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 8/4 z 8 Bergw.G. 12,, (10 1723, Deutſche Bank 21225 LLaurahütte 225,60do. Gold (Pir. Lar.) 5 40, 10b.6 Petersbrg. Diskonto Bank s S 1[66.,0065 G Hildebrandt, Mühlen. 494 1150 Sietonto Kommandit 167, Konſondation 357Jtalieniſche Rente. 4 Preuß. Boden-Kredit. 7 7 1146,06bz.B Hörder Vergw. La. A. 4 1123-00b3 G Dresdner Bank 147.25 Gelſenkirchener Bergwerk 1845Mexik. konſ. von 1899 103,00bz do. Zentr.-Vod.- Kredit 9 2 181,40b5. G Höſch, Eiſen und Stahl 172.00 Nationalbank für Deutſchland 120.00 Harvener 131 25Oeſterreich. Goldrente. 4 103,90b; Reichsbank 6,2s 5,47 151,60b3. G Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 (150,75b3.G Franzoſen 142.50 Große Berl. Straßenbahn 200,7
do. Kronenrente. 4 190,90bz. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 1138,75bz. Kattowitzer Bergbau. e I 1393 Lombarden 16,50 Hamburger Packetfahrt. 275g do. rperrente 67 S u werem z z 331 big Sieg on t t 73 32186 Jtalien. Mittelmeerbahn 98.40 Rorddentſcher Lloyd 100.36
umän. amort. Bankv „SObz- ig Zu Reichsanleih D it-Truſt.e 878800 Sqhleſt ger t Se 8/2 144800 Körbisdorfer Zucerfabrit. s 118 on 6 Z o Reichsanleihe 56,560 DynamitTruſt. 148,25

Außergewöhnlich ſeltene it 90 Stück ſehr r n PGelegenheit d Sonnabend, den 15. d. Mts. He pferch Ranilet eig. Dogge, nie
ew, ungariſcher 2 ehabe wieder eine Auswahl Wallach, Sommer AAvouille Amazonenpapagei t1 er n Da e e ravve, 7 Jahre alt M tt ſch f i BauerS 2 mit außerordentlich angenehmen u erf yafe, preiswert verkäuflich. Offerten anWeſtpreußen), ca. 3400 Morgen m gi er r z 5p er k. Bewegungen, kinderleicht zu reiten, 100 Stück ſehr gnte Dr. Grosse, Oſchersleben.

bis IV. Bodenklaſſe, Brennerei l durchaus ſcheufrei, gebe für den engliſche Jährlingszibben
(hohes Kontingent), Dampfmolkerei, Sangerhauſen. t k billigen aber feſten Preis von 90 Stü oreichl. lebendes u. totes Jnventar, 6 8 m 06 a 700 Mk ab. o Stück ſehr guteute Gebäude hohe Kultur Fernſpr. 46. WulIstein, Staßfurt. engliſche Zibbenlämmer l 6— Il on

x eZlentNäheres sub 2 etzt und ſpäter Victorm. W. 651 aasenstein Ein großer Transport prima J Ex. Sorlaeh, Bleicherode. e n. Des vol.Vogler A. G., Berlin W. S. Fur Ag le r Von Nachzucht verkaufeBallenſtedt am Harz. bayeriſch er Zugo chſen Nehme noch zwei gut beanlagte Nagedhunmchk- e troMein neuerbautes Wohnhaus iſt Hunde in Drefſur n Toſwhrung z Sabr e be m w. Platien, S
zu verkausen oder zu vermielen und t bei uns preiswert zum Verkauf- auch habe ich zwei Stück gute, 64 em hoch, ſchöne Figur, tadelm 1. Oktober z beziehen, be ſteh 4 firme Hunde zum Verkauf die loſer Kopf, apportiert und ſehr in gepreßten Ballen vorjähriger
ehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Gehbr W xri Gg. am am ſelben werden vorgeführt. (1182 gelebrig. Eltern Pointer Hund, und diesfähriger Ernte ſuche zu

Veranda m groten en. Preis 0 2 a 9 I. Hödieke. Jagdauffeher Weimaraner Hündin, beide jagdlich kaufen. (108210 500 Mark. Adolt Rosen- Marienſtraße 24. Groß Paſchleben bei Cöthen. tadellos. Werte Off. unt. Z. K. G. Riemann, Magdeburg.
danm, RNeuſtädterſtrafe. 685 an die Exped. dieſ. Zeitung. Fernſprecher 3448.
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al a s. Seldenhaus Georg Schwarzzenberger,
Neueste Chiné- Stoffe für Besätze und Blusen.

m Wenueste Gewehe in Weiss, in schwarz und in farbig für Kostüme.
Grösste Auswahl in Garantie Stoen. W Mitglied des Rahatt-Spar-Vereins.

Gr. Steinstr. 88.

V Reste extra dilIIlig.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih
amte im Monat uni 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 181 bis 13521 tragen und
über welche die Pfandſcheine in gelbem Druck ausgeſtellt
ſind, wird

Donnerstag, den 10. Septbr. 1903 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4 ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Königl. Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Sonnabend, den 15. Auguſt, vormittags 11 Uhr
circa 11 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete

Mengsteöffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht und

können die Pferde täglich hier beſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz, den 10. Auguſt 190o3.
Königliche Geſtüt-Direktion.

Bei der Vereinshausgenoſſen-
ſchaft des akademiſchen land
wirtſchaftlichen Vereins zu
Halle a. S., eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht zu Halle a. S., iſt heute
eingetragen, daß an Stelle von
Max Aßmann Julius Emicke
in Halle a. S. in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., d. 7. Auguſt 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Carl Siedersleben zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß
verzeichnis der dei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger üder die nicht verwert
baren Vermögensſtücke und übder
die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 4. September 1903,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 8. Auguſt 1903.
„„Dülfzner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

Aufgebot.
Der Gutsbeſitzer OsKar

Heinrich in Grof;-Gräfen-
dorf, vertreten durch Rechtsanwalt
Plaettig in Halle a. S., hat
das Aufgebot des angeblich ver
loren gegangenen Hypothekenbriefes
vom 21. Januar 1889 über die im
Grundbuche von Groß Gräfen-
dorf Blatt 14 Abteilung III Nr. 2
eingetragen geweſene, jetzt in dem
ſelben Grundbuche Artikel 81
Abteilung III Nr. 1 fürJohannes Alfred Koenig
aus Groß Gräfendorf einge
ttagene Forderung von 2285 Mk.
70 Pfg. beantragt.

Der Jnhaber der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den

27. November 1903,
vorm. 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht
anderaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft
rläeung der letzteren erfolgen
wird.Lauchſtedt, d. 30. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

An der hieſigen, nach dem Lehr
olane für Real Progymnaſien
arbeitenden höheren Bürger-
ſchule iſt eine Lehrerſtelle zum
1. Oktober d. J. zu beſetzen.

Gewünſcht wird die Lehr
defähigung für Religion, Deutſch,
Geſchichte und Franzöſiſch bis
Sekunda.

Das Einkommen beträgt: Grund
gehalt 1900 Mk., ſteigend von 3--3
Jahren, die erſte Zulage beginnt
nach 7 Jahren, um je 140 Mk. bis
3160 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß
300 Mk., für noch nicht definitiv
Angeſtellte 200 Mk.

Bewerber wollen ſich dinnen
14 Tagen melden.

Neidenburg, d. 10. Aug. 1903.

Bekanntmachung.

Am 21. Auguſt findet hier
Vieh u. Pferdemarkt,

verbunden mit der Ver
loſung der diesjährigen

Pferdemarkt
otterie ſtatt.

Zerbſt, den 10. Aug. 1903.
Die Polizei Herwaltung.

Neidholdt. (1279

Dampf-Waseh-Anstalt,
hochrent., i. einer Großſt. Nord deutſch
lands, Nettoverdienſt 10000 p. a.,
ſoll inkl. ſehr wertvollen Grundſtücks
mit einer Anzahlung von 30 000 c.
an einen rührigen Herrn abgegeben
werden. Das Reſtgeld kann auf
längere Zeit feſt ſtehen bleiben.
W. Kieberger, Hamburg 21.

Lolomialw.-Gevehuſt

mit Grundſt. in Kleinſtadt kauft
und erbittet nähere Offerten

A. Fleischer,
Dresden, Wettinerſtraße 8, II.

Schöner Gaſthof,
verbunden mit Materialwaren
handel und Bäckerei, alles in
flottem Betrieb, iſt verhältnish.
ſofort zu verkaufen. Gute Brot
ſtelle deſ. f. Bäcker. Lage 5 km
von Naumburg a. S. Zwiſchen-
händler verdeten. Adreſſen erbeten

an Fritz Hirschfelder,Naumburg a. S.

Feigen-Baum
mit reif. Früchten zu verkaufen

Deſſauerſtr. 10, part.

Perſonen,
die verlangt werden.

itzche Frauendeſ

Coepenick. Berlin
wochentl 3mal. Prospekt gratis
Central Stellenanzeiger

für die Frauenwolt.
Bestellungen dei jedem Postamt.

Vierteljahr M. 150. monatl. 50 P.

BesSe— und dedeutend billiger
wie die Benutzung jeder

Stellenvermittlung
ist ein Inserat in der „Deut-
schen Frauen-Zeitung“ fur
alle. welche Stellg. vergeden
oder Stellung suchen als
Stütze, Gesellschafterin,
Kindergärtnerin, Wirt-
schafterin, Fräulein u.s. w.

Pro Zelle 20 Pf.Abonnenten nur 10 Pf.

Die durch Krankheit unſeres bis
herigen Vertreters Herrn Fr. Barth
erledigte Agentur ſoll anderweit
beſetzt werden und bitten wir ge
eignete Bewerber, ihre Meldungen
uns gefälligſt zukommen zu laſſen.

Magdeburg, den 11. Aug. 1903.
Oemler Schoenemeyer,

Der Magiſtrat.
General-Agentnur der Leipziger

Fener-Verſicherungs-Anſtalt.

Zum 1. September 1903 wird
ein älterer

unverh. Beamter,
der ſelbſtändig disponieren kann,
für größere Rübenwirtſchaft unweit
Halle unter Oberleitung geſucht.
Gehalt 1000 Mk. u. freie Station.
Bei Bewährung ſpät. Verheiratung
geſtattet. Offert. sub Z. J. 686
an die Expedition dieſer Zeitung.

OfeneVerwalterſtellenfür:
2. Verwalter f. Rttgt. b. Naum-
burg 1. 10. 300 Mk. 2. Ver
walter f. Dom. b. Cöthen 1. 10.
300 Mk. allein. Verwalter f.

allein. Verwalter f. Samengut
b. Sandersl., ſof., 400 Mk. allein.
Verwalter f. Kammergut Thür.,
ſof. 300 Mk. 2. Feldverwalter
f. Ritgt. b. Bitterfeld, ſof. 300 Mk.
Sofort. Meldung. mit Zeugn. bei
Willy Kühn, Stellenvermittler,

Kleine Ulrichſtr. 3.

VerwalterGeſuch.
Suche zum baldigen Antritt

einen nicht zu jungen, umſichtigen

Verwalter.
Gefl. Offerten nebſt Zeugnisab

ſchriften und Gehaltsanſprüchen er
bitte unter Z. C. 681 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Perwalter-Geſuch.
Wegen Eintritt meines jetzigen

Verwalters zum Militär ſuche
per 15. Septbr. od. 1. Oktbr. einen
jungen, praktiſchen Oekonomie-
verwalter. Abſchriften der Zeugn.
u. Gehaltsanſprüche einzuſenden an

W. Bunge,Stadtgut Taucha (Leipzig).
Suchen für Wirtſchaft bei

Nordhauſen einen tüchtigen
Hoſvrerwalter bei 500 bis
600 Mk. Gehalt in dauernde
Stellung. (1337Landwirtſch. Beamten Verein

Halle a. S.
Suche zum baldigen Antritt

einen jüngeren gebildeten

2. Verwalter
aus guter Familie. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Kaufmann,Rittergut Reinsdorf b. Artern.
Suche für ſofort jungen Mann

aus guter Familie, welcher landw.
Lehrzeit beendet hat, als

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütung.
Spätere Gehaltszahlung nicht aus
geſchloſſen. Perſönliche Vorſtellung

erwünſcht. (125Gutsbeſitzer R. Framz,
Gotha, Bahnhofſtr. 9.

Geſucht von erſtem Getreide-,
utterartikel- u. Düngemittel
eſchäft der Provinz Sachſen

zum 1. Oktober er. ein (1326
Lehrling

mit der Berechtigung zum einjährig
froiwilligen MilitärDienſte. Gefl.
Offerten sub Z. ü. 684 an die
Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober wegen
Verheiratung der jetzigen eine in
der bürgerlichen Küche durchaus
erfahrene

Köchin,
die Hausarbeit mit übernimmt.
Vermiet. nicht ausgeſchl.
Frau Amtsgerichtsrat Trappe,

Lafontaineſtraſte 33, I.

0 9EineKöchin,
welche die feine Küche verſteht, wird
bei hohem Lohn zum 1. Oktoder
geſucht. Küchenmädchen vor
handen.

Merſeburg, Ständehaus.
Suche zum 1. Oktober ein

ſolides, tüchtiges

Zlädchen,
elche hin oder

welche auch Hausarbeit mit über

nimmt. (1236Frau Dlisabeth Rabe,
Kaiſerſtraſze 7,

Landwirtſchaftskammer.

Rttgt. in Sachſ.-W. 1. 10. 400 Mk.

Frau Fandeshaupim. Bartels,

Oekonomie-Wirtſchafterin für
unverheir. Rittergutsbeſitzer ſofort
85 Sehr gute Stelle.inneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11, I.

Suche für baldigſt ein junges
Mädchen zur

Erlernung
der Landwirtſchaft

ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß. (1249

Frau M. BRuseh,
Gut Neu-Flemmingen

bei Naumburg a. Saale.
Geſucht Landwirtſchafterin. u.

Lernende, Kochlehrmädch.,Kochmamſ.
Köch., Jungfern, erſte Stubenmädch.
bis 270 Mk., Mädch. f. Küche u. Haus,
Kinderfrauen, ältere Kindermädchen,
Krankenpflegerin. u. Lernende, Haus
mädch. f. Gut. f. nur gute Privatſtell.

Frau Marie Wantzlöben.
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 15. Sept. kräftiges
junges Mädchen, am liebſten vom
Lande, zur

Erlernung
eines Landhaushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung.

Frau L. Vehtermelfer,Kammergut Tiefenort a. d. Werra
(Thüringen).

Ein junges Mädchen, welches
in der Landwirtſchaft ſeine Lehr
zeit beendet hat, findet ſofort

Stellung.
Frau A. HenningLatdorf b. Bernburg.

Perſonen,
die ſich aubieten.

JnſpektorſtelleGeſuch.
Suche per 1. Oktober er. ander

weitig Stellung als

Inspektor
Stehe im 27. Lebensjahre, ev., bin
bereits als ſolcher in größerer
Wirtſchaft der Provinz Sachſen mit
ſtarkent Rüben u. Samenrübenbau
tätig geweſen, ferner zum größten
Teil auch vollſtändig mit Sämerei
bau vertraut und bin im Beſitz
nur beſter Zeugniſſe. Gefl. Offert.
erbitte unter T. m. 660 an die
Expedition d. Zeitung.

Landwirt mit Kapital
ſucht paſſenden Wirkungskreis.
Gefl. Off. unter A. F. 251 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Suche für m. Sohn, 21 Jahre,
landwirtſchaftliche Schule beſucht,
Berechtig. z. Einj., zum Oktober

I anderw. Stellg. in Wirtſch. mit
Rübenbau oder Brennerei.

ReinickKe, Jnſpektor,
Görsdorf bei Dahme i. Mark.

Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergeben
Beutler. Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.
Ein tüchtiger Gärtner, ver

heiratet, ſucht, geſtützt auf prima
Zeugniſſe, zum 1. Oktober Stellung

auf Gut oder Privatgarten.
Fritz Luckan, Ramſin bei
Sandersdorf, Bezirk Halle. (1242

Kellner,
tüchtig und gewandt, mit guten
Zeugniſſen, ſucht Stelle.
Fr. Wüsthoff, Kl. Brauhausſtr. 18.

Hrenner en Zrraniſen
ſucht Stelle durch

Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Gut empf. Arbeiterfamilie
mit großen Kindern, in jetziger
Stelle 2 Jahre, ſucht 1. Oktober
andere Stelle dch. WIIIy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

lapdw. IIerdtarbeitor

aus Nordungarn, hauptſächlich
Mädchen, beſorgt (1335
Arbeitsamt, Berlin, Madaiftr. 1.

Vermietungen.

Kl. Ulrichſtraße 182
Manſardenwohnung, 4 Zimmer u.
Zubehör, 1. 10. zu vermieten. Näh.

Kl. Ulrichſtr. 183, III.
L. Wuchererstr. 28. pt.

2 St., 2 K., K., Zudeh., 360 Mk.,
1. Oktober zu vermieten.

Bergfſtr. G, I.
großer heller Werkſtattraum, ſeit
mehreren Jahren als Arbeitsraum
für Tapezier- und Dekorations-
Arbeiten benutzt, 1. 10. zu verm.

Kl. Ulrichſtr. 18a, III.
Magdeburgerstr. 47, part.
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubebör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (0995
Lindenſtr. 10, I.

in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubebör, per ſof. od. ſpät. zu verm.
Knoch&Kallmeyer, Magde-
burgerſtr. 49, II. (9476

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort zu
vermieten. Näheres beim Haus-
verwalter daſelbſt IV.

Forsterstrasse 3, I.
herrſchaftl. Wohnung, 900 Mk.

Porsterstrasse 4, II.
degi, 750Mk., ſofort oder
1. 10. zu verm. Näh. Forſterſtr. 4, p.

Porsterstr. 47, I.
5 Zimmer, Zubehör 1. 10. Näheres

beim Hausmann [1000
Magdeburgerstr. 47

herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.
Zubehör, Bad, 1. 4. 1904.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.
Alleinſt. ält. Herr find. freundl.
immer und Pte Pflege bei ält.
itwe. Gefl. Offerten unt. Z. h.

683 an die Exped. d. Zeitung erb.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Pferdeſtall
mit Wagenremiſe Forſterſtraße 4
1. Oktbr. zu verm. Näh. daſ. part.

Geldverkehr.

Kapital-Verleihung,
Es iſt mir die Unterbringung

von 350 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtituts auf

Ackerhupothek,

II. Stelle.zu billigem Zinsfuße über
tragen.

Ich bitte um baldige Anträge.

B. d. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

Mk 5000 auf neuerbaut Haus
als I. Hypothek aufs

Land von pünktlichem Zinszahler
geſucht d. Paul Mussmann.
Halle a. S., Alter Markt 7.
Fernſprecher 2719. 11345

68--70 000 Mk.
auf neuerbautes Eckgrundſtück von
pünktl. Zinszadler geſucht Offert.
unter B. s. 580 an Rudolf
Mosse, Halle.

nach langem schweren Leiden

360 000 Mark
unkündbare Kassengelder sollen auf

gute Ackersicherheit zurII. Stelle à 49
sofort und späterausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Ralle a. S., Kaiserstrasse 4.

c „JSJ „FGStreng reell!
J. Mann, 28 J. alt, tadelloſen

Rufs und aus ſehr guter Familie,
angen. Aeußere, Beſitzer eines gut
gehenden, lukrativen, exiſtenzf. Ge
ſchäftes in einer Provinzſtadt
Sachſ., mit hoh. Einkommen, ſucht
mangels geeigneter Damendbekannt
ſchaft auf dieſem Wege

lebensgefährtinguten Charakt. u. Verm. (Wittwe
nicht ausgeſchl.). Anträge direkt
od. durch Verwandte u. F. A. [79 zur
Weiterbeförderung an G. L. Daube
Co., Frankfurt a. M. erb. Be
rufsmäß. Vermittler ſtreng verbeten.
Anonym zwecklos. (131

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.

Die glüokliche Geburt eines
kräftigen Knaben zeigen hoch-
erfreut an

Rittergut Münlbach bei Wurzen,
den 11. August 1903.

Fr. Jung und Frau
Käte geb. Metseh.

Verlobt: Frl. Luiſe Weißmann
mit Hrn. Albert Staat (Kl.Wanz
lebenDeſſau). Frl. Eliſabeth
Werner mit Hru. Leutnant und
Adjutant Walther Gryczewski
(Kaſſel). Frl. Margarete Brau
ſcheidt mit Hrn. Gerichtsref.
Ad. Mummenhoff (Bonn). Frl.
Gertrud Wiſſelinck mit Hrn.
Hilfspred. H. Schulze (Taſchau
Danzig). Frl. Paula Paul mit
Hrn. Dr. Willi Kieſewetter
(BerlinGr.Lichterfelde).

Verehelicht: Hr. Ingenieur
Kurt Rohen mit Frl. Jenny
Altner (Dresden). Hr. Bürger
meiſter Emil Maeſſen mit Frl.
Käte Hildebrand (Nonnweiler).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.VerwaltungsGerichtsdir. Ulrich

Koppe S Hrn. Dr.E. Lehmann (Oeynhauſen). Hrn.
Rechtsanwalt Jonas (Ebers
walde). Hrn. Amtmann v. Oertzen
(Oſtorf Schwerin). Eine
Tochter: Hrn. Dr. W. G.
Gilbert (BadenBaden). Hrn.
Leutnant Hans von Carlowitz
(Berlin). Hrn. Dr. Hans Zimmer
(Leipzig). Hrn. Paſtor Dreiſt
(Falkenburg i. Pomm.). Hrn.
Geh. Reg.-Rat Gottlieb von
Meyeren (Berlin).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Julius Henow (Erfurt). Herr
Geſchäftsführer Karl Zollna
(Naumburg). Hr. Gutsbeſitzer
Traugott Hirſchfeld (Poſſenhain).
Hr. Dr. jur. Albert v. Levetzow
(Berlin). Hr. Komponiſt Werner
Nolopp (Magdeburg). Herr
Paſtor ewer. Rud. Fay (Krefeld).
Hr. Wirkl. Geh. Rat Alexander
von Oheimd (Bonn). Herr
Kommerzienrat G. Lidke(Weimar).

Frau Juſtine Balſter (Groß-
Quenſtedt). Fr. Marie Stieler
(Deſſau). Frau Marie Jaeger
(Erfurt). Fr. Thereſe Ortlepp
(Gierſtädt). Fr. Friederike Teich
mann (Naumburg). Fr. Wwe.
Pauline Langenberg (Zeitz). Fr.
Emilie von Maltitz Deutſch
Wilmersdorf). Frl. Jda Hoff
mann (Naumburg).

Todes Amzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Heute morgen /,10 Uhr starb plötzlich und unerwartet
mein innigstgeliebter, herzens-

guter Mann, unser lieber Sohn, Bruder und Schwager,

der Gastwirt

Karl Oppermann
in seinem vollendeten 46. Lebensjahre

Dies zeigt schmerzerfüllt an mit der Bitte um stille Teil-
nahme im Namen der Hinterbliebenen

Leimbach, den 12. August 1903.

Die trauernde Witwe
Hedwig Oppermann geb. Randhahn.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr statt.
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